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Abonnement:

Für die Schweiz:
1 Monat Kr. 1. —
3 Monate „ 2.50
H Monate „ 4.50

12 Monate „ 8.—

Für das Ausland:
fl'orto inlie^riffeuj

1 Monat Kr. 1-. 25
3 Monate „ 3.50
K Monate Ii.—

12 Monate „ 10.50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Ulatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millirneterzeile oder
deren Kaum. — Bei
Wiederholungen
entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 '/j ets.

netto per Millimeterzeile
oder deren

N°ll.
Abonnements:

Pour la Suisse:
1 mois Kr. 1.—
3 mois „ 2.50
Ö mois „ 4.50

12 mois „ 8. —

Pour l'Etranger:
(I'ort compris)

1 mois Fr. 1.25
3 mois „ 3.50
6 mois „ 6. —

12 mois „10. 50

Les Societaires
regoivent l'organe

gratuitement

Annonces:
7 Cts. par millimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

Organ und Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins

Jahrgang 112= flnn^e

Erscheint Samstags.
I^arait le Samedi.
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Societe Suisse des Hoteliers
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Aufruf an unsere Mitglieder.
-^ss-

Werte Herren Kollegen

Der nächste Sonntag wird die Entscheidung über das Schicksal der so heiss umstrittenen

Zolltarifvorlage bringen. Es scheint uns daher am Platz, an dieser Stelle nochmals alle

diejenigen Painkte zu rekapitulieren, die den Schweizer Hotelier-Verein bestimmt haben, der

verhängnisvollen Vorlage gegenüber einen ablehnenden Standpunkt einzunehmen. Was auch die

Anhänger des Tarifs und dessen Befürworter, an deren Spitze die eidgenössischen Ratsmitglieder
als dessen Schöpfer marschieren, zu Gunsten ihrer Sache vorgebracht haben, eines vermochten
sie nicht aus der Welt zu schaffen, die Behauptung nämlich, dass der neue Tarif unserm Land
eine Mehrbelastung von hundert Millionen bringen würde, von der ein nicht geringer Teil an
der schweizerischen Hotelindustrie hängen bleiben dürfte. Es haben verschiedene Befürworter
der neuen Zollvorlage ohne weiteres zugegeben, dass von derselben nur die besser situierten
Kreise, worunter man selbstredend auch die Hoteliers rechnet, betroffen würden, was diese übrigens
wohl zu ertragen vermöchten. Angesichts dieser Behauptung haben sich selbst in der dem Zolltarif

im allgemeinen sympathisch gestimmten Presse Stimmen erhohen, welche die Rücksichtslosigkeit,

mit der unsere gesetzgebenden Behörden über die Interessen der Hotelindustrie
hinweggeschritten sind, unbedingt verurteilten und ihre Verwunderung darüber Ausdruck verliehen,
dass man in Bern so wenig Verständnis für die Bedeutung unserer Industrie an den Tag legte.

Bei den Beratungen über die Zolltarifvorlage hat bekanntlich die agrar-schutzzöllnerische
Strömung Oberwasser gewonnen. Nun deckt aber die Hotelindustrie, soweit ihr dies möglich ist,
Ihren Bedarf sowieso hei der schweizerischen Landwirtschaft und repräsentiert somit einen der

grössten, wenn nicht gar den grössten Konsumenten der letzteren. Daraus geht hervor, dass

das Absatzgebiet der Landwirtschaft keine Gefahr läuft, beschnitten zu werden. Es ist nun aber
ebenfalls eine notorische Tatsache, dass die schweizerische Landwirtschaft den Bedarf der
Hotelindustrie nicht decken kann, so dass diese, um den Anforderungen der Zeit zu genügen und um
den Ansprüchen der Gäste zu entsprechen, auf grosse Bezüge aus dem Ausland angewiesen ist,
weil eben viele dieser Bedarfsartikel im Inland entweder gar nicht oder nicht in genügender
Quantität und Qualität produziert werden. Die zu importierenden Konsumationsartikel
repräsentieren aber für die Hotelindustrie .dasjenige, was man bei den andern Industrien unter
Rohstoffen und Hülfsstoffen verstellt. Da nun diese der Hotelindustrie unentbehrlichen Bezugs-
artikcl ganz enormen Einfuhrzöllen unterworfen werden sollen, müsste die geplante Neuerung
für unsern Stand von geradezu ruinösen Folgen begleitet sein. Vorab ist nicht daran zu zweifeln,
dass zunächst die zu importierenden Artikel um den Betrag der Zollerhöhung in ihrem Preise

steigen werden: ferner wird dasselbe in Bezug auf die vom Inlande zu beziehenden Waren der
Fall sein. Von welch' unheilvoller Einwirkung die vorgeschlagenen Erhöhungen auf den Betrieb
der Hotels sein würden, lässt sich angesichts des .lahresbedarfes an Lehensmitteln von zirka
50 Millionen Franken abschätzen.

Man versucht, unsere Bedenken damit zu beschwichtigen, dass man versichert, die hohen
Positionen des neuen Generaltarifs seien lediglich als Kampfzölle aufzufassen. Nun weiss man
aber ganz genau, was man von diesen sogenannten Kampfzöllen zu halten hat. Aber selbst
zugegeben, dass die im neuen Tarif eingestellten Positionen nur als Kampfzölle aufzufassen
seien, wäre die nach erfolgter Reduktion bleibende Mehrbelastung immer noch so gross, dass
ein Rückgang der Hotel-Industrie nicht ausbleiben würde. Deshalb kann dieselbe unter keinen
Umständen eine Erschwerung ihrer bisherigen Existenzbedingungen vertragen, umsoweniger, als
schon die gegenwärtigen auf den meisten Bedarfsartikeln lastenden Einfuhrzölle für den Hotelier
ein bedeutendes Opfer bilden, das er aber im staatstiskalischen Interesse zu bringen gerne
bereit ist.

Von einer Abwälzung der Mehrbelastung auf die Reisenden, durch Erhöhung der
Hotelpreise, kann erst recht nicht die Rede sein; denn sowohl die Konkurrenz im eigenen Lande, wie
namentlich aber auch diejenige unserer Nachbarländer, lassen ein derartiges Experiment nicht zu.

Aus diesen Gründen und aus Gründen der Solidarität glauben wir erwarten zu dürfen,
dass unsere Mitglieder am nächsten Sonntag ein

W Mein
in die Urne legen.

(huhy-Lausanne..im März 1903.
Namens des Vorstandes:

Der Präsident: J. Tschumi.

Appel ä nos Societaires.
-@s©-

Messieurs et chers collegues

Dimanche prochain, le peuple suis.se sera appele ä trancher par son vote, d'une facon

definitive, le conffit si ardent qui s'est eleve autour du projet de tarif douanier. II nous
semble done utile de resumer ici les motifs qui ont determine la Sociele Suisse des Hoteliers ä

adopter, vis-ä-vis de ce projet fatal, une attitude francheinent negative. Quels que soient les

arguments qu'aient pu proferer en sa faveur les promoteurs et partisans du tarif, ä ia tete des-

quels nous voyons marcher les eonseillers aux chambres föderales qui en sont les auteurs
responsable«, il est une assertion que tous lours efforts ont ete impuissants ä demolir: e'est que
le nouveau tarif apporterait ä notre pays un surcroit de charges d'une centaine de millions, qui
retomberait pour une bonne part sur l'industrie höteliere. Parmi les avocats du nouveau tarif,
plusieurs ont declare sans ambages que ce surcroit de charges ne frapperait que les classes

aisees, dont les hoteliers font naturellement parlie, et qui sont en mesure de supporter cet

accroissement. En presence de cette affirmation, il s'est trouve, meme dans les rangs de la

presse plus generalement sympathique au nouveau tarif, des voix pour condamner sans reticence

le-manque d'egards dont nos autorites legislatives ont fait preuve envers les interets de

l'industrie höteliere, et exprimer leur surprise du mepris qu'on affiche ä Berne pour l'importance
de cette industrie.

On sait que dans les debata sur le tarif douanier, e'est le courant protectionniste-
agrarien qui a eu le dessus. Or, par la force des choses, e'est ä Tagriculture suisse que
l'industrie höteliere s'adresse, autant que possible, pour couvrir ses besoins, elle represente done

pour celte agriculture Tun des plus grands, sinon le plus fort de ses consommateurs. II en ressort

que le marche interieur de l'agriculture ne court aucun risque de se voir delaisse. D'autre part,
il est de notoriete publique que l'agriculture suisse est incapable de subvenir ä tous les besoins
de notre industrie, dc sorte que cette derniere, pour satisfaire aux exigences modernes et aux

pretentions de ses clients, se voit obligee de s'adresser ä 1'etranger pour une quantite d'articles

que le pays ne produit pas, ou qu'il ne produit qu'en quantites et en qualites insuftisantes. Or,

les articles de consommalion que nous iinportons >epresentent pour notre industrie ce qu'on

appelle dans d'autres branches les matieres premieres et auxiliaires. Ces articles, indispensables
ä notre industrie, devant elre soumis ä des droits d'entree absolument exorbitant«, il en resulte

que l'innovation proposee aurait pour notre profession des consequences positivement ruineuses.

En premiere ligne, il est indubitable que le prix des articles d'importation subira une hausse

correspondant ä la majoration des droits; il en sera de meme pour les denrees produites dans

le pays meme. On pourra se faire une idee de l'inlluence nefaste que les majorations propo-
sees exerceront sur l'exploitation des hotels en considerant que la totalite de leurs achats dans

ce domaine, se monte annuellement k environ 50 millions de francs.

On tente de calmer nos scrupules en affirmant que les positions elevees du nouveau

tarif general doivent etre considerees uniquement comme droits de combat. Toutefois, en

admettant meme qu'il ne faille considerer toutes les majorations du nouveau tarif que comme

droits dc combat, il n'ep resulterait pas moins, apres les reductions operees par les traites de

commerce, un surcroit de charges tel que l'industrie des hotels subirait forcement un recul.

Notre industrie ne saurait done en aucune fagon se soumettre ä une aggravation de ses conditions

d'existence, d'autant plus que les droits existant actuellement pour la plupart des articles de

consommation represented dejä pour l'hotelier un sacrifice considerable qu'il acceple cependant

dans l'interet des finances de l'etat.

II ne saurait davantage etre question de faire supporter aux touristes, par une majoration
des pi'ix d'hötel. ce surcroit de charges; la concurrence indigene et bien plus encore celle des

pays voisins s'opposent ä une experience de ce genre.

Pour ces motifs, et pour des raison« de solidarity nous nous croyons en droit d'esperer

que nos societaires deposeront dimanche prochain dans l'urne un

M Oil
energique!

Ouchy-Lausanne, Mars 1903.
Au nom du Comite;

Le President: J. Tschumi.



Gegen den Zolltarif.
In den letzten Tagen haben Versammlungen

zur Besprechung der Zolltariffrage, in ablehnendem

Sinne stattgefunden in Interlaken, wo die
Hoteliers des Berner Oberlandes nach
allseitiger Erörterung der wichtigen Frage
einstimmig den Beschluss fassten, gegen den
Tarif zu stimmen. In dieser Versammlung wurde
von verschiedenen Seiten darauf aufmerksam
gemacht, dass die Hoteliers bereits mit
ungerechten indirekten Steuern (z. B. dem
Wirtschaftspatent) genügend belastet seien. Auch
wurde bei dieser Gelegenheit die Frage erörtert,
ob es nicht tunlich sei, durch die fortwährenden
Mehranforderungen an die Hotels, Ringe zu
bilden zur direkten Selbstbeschaffung der für
das Hotelgewerbe nötigen Bedarfsartikel. Am
Schlüsse wurde ein Redaktionskomitee bestellt
zur Aufklärung und zur Aufmunterung der
Mitbürger gegen den Zolltarif.

Auch in der am letzten Sonntag in Luzern
abgehaltenen Versammlung der Tarifgegner war
die Stimmung eine sehr entschiedene.
Regierungsrat Wullschleger aus Basel verbreitete
sich in überzeugender Weise über die
verhängnisschweren Folgen einer Annahme des
Tarifs, der, da er nur auf die Bedürfnisse und
Interessen einzelner Berufszweige zugeschnitten
sei, die Lebenshaltung der grossen Masse
unseres Volkes verteuere durch hohe Zölle auf
Bedürfnisartikel, namentlich Fleisch, Eier, Butter
und Honig, Schuhwerk, Kleider etc. Die
Versammlung sprach sich einstimmig für Verwerfung
aus. In Basel war es hauptsächlich im Schosse
des Handels- und Industrievereins, wo sich
Bedenken schwerwiegender Natur gegen die
Vorlage geltend machten. Es ist nicht ohne
Eindruck geblieben, dass eine in zollpolitischen
Fragen anerkannte Autorität, wie Herr alt-Na-
tionalrat Geigy, der einst selbst als
Vertragsunterhändler tätig gewesen, die Anregung machte,
man möge prüfen, ob nicht am besten in
Zukunft von Tarifverträgen mit dem Ausland
abgesehen würde und statt dessen nur
Meistbegünstigungsverträge und solche über den
Grenz- und Veredelungsverkehr abgeschlossen
werden sollten. Er begründete diese Anregung
mit dem ausführlichen Nachweis, dass die
Tarifverträge das Ausland uns gegenüber in Vorteil
gebracht haben und dass auch der neue Tarif
wieder eine zweischneidige Waffe sein werde,
ohne die der Bundesrat wohl günstiger gestellt
wäre.

Weitere Kundgebungen der Tarifgegner werden

gemeldet aus Zürich, wo eine nach hun-
dertcn zählende, im Freien in Aussersihl tagende
Versammlung einstimmig eine in diesem Sinne
abgefasste Resolution annahm.

Die aus dem Kanton St. Gallen einlaufenden
Meldungen besagen alle, dass dort die Meinungen
überall sehr geteilte sind. In St. Gallen beendet
sich auch der Vorort der Arbeiterunion
schweizerischer Transportanstalten, die ebenfalls einen
Aufruf gegen den Tarif erlassen hat. In
Graubünden und im Tessin, sowie im Kanton
Glarus befinden sich ebenfalls sehr zahlreiche
Gegner der Vorlage. An den gleichen Orten,
wo die Zolltariffreunde für die Vorlage
einzutreten beschlossen, fanden auch Versammlungen

in negierendem Sinne statt. In der
grossen Mehrheit, ja fast ausschliesslich zoll-
tarif-gegnerisch gesinnt ist der Kanton JVeuen-

burg. ebenso die Stadt Genf. Im Bermel- Jura
haben die Tarifanhänger einen schweren Stand,
da dort die Stimmung gegen die Vorlage
vorherrscht. Eine in Baar (Zug) abgehaltene
Versammlung konnte sich trotz der persönlichen
Bemühungen von Nationalrat Hirter nicht
finden Tarif erwärmen.

Uns scheint, der Sekretär der Genfer
Handelskammer, Hr. A. Georg, habe den Nagel
auf den Kopf getroffen, wenn er über den
Kampftarif schreibt: „Von Zweien Eines:
entweder die Vertreter der Schweiz werden eben-
soviele Konzessionen zugestehen wie im Jahr
1891 und auch ebensoviele erzielen, und dann
hat der vermehrte und erhöhte Kampftarif
keinerlei Sinn, als dass uns die durch
Vertragsverhandlungen nicht berührten Sätze zur Last
bleiben und unsere Produktion verteuern. Oder
aber die Vertreter des Bundesrates werden
sich auf die hohen Sätze versteifen, und es
können nicht Erleichterungen, sondern nur
erschwerte Bedingungen für unsern Export
erwartet werden."

Erklärung.
In der „Union Helvetia" war kürzlich die

Erklärung einer Kellnerin, namens Clara Pfäffli,
erschienen, in welcher die Genannte Anschuldigungen
gegen mich erhebt, die, naohdem dieselben in der
politischen Presse die Runde zu machen scheinen,
mich zur Wahrung meiner Berufsehre zu folgender
Feststellung der Tatsachen zwingen:

1. Clara Pfäffli trat bei mir am 22. Dez. 1902 ein.
Ein von ihr nachgesuchter Urlaub vom 27.—29. Dez.
zum Zwecke des Besuchs eines festlichen Anlasses
wurde ihr ohne weiteres bewilligt. Am 5. Januar
morgens erklärte sie mir, sie wolle fort, indem sie
den Dienst nicht auszuhalten vermöge. Ich ersuchte
sie, doch wenigstens 2 oder 3 Tage noch zu bleiben,
bis ich Ersatz für sie hätte. Sie aber beharrte
darauf, sofort entlassen zu werden und ging. Eine
solche Handlungsweise musste ich doch als Vertragsbruch

ansehen; von daher meine Publikation in der
„Hotel-Revue";

2. Von einem Dienst, der für Kellnerinnen
anstrengender wäre als anderwärts, kann bei mir nicht
die Rede sein. Clara Pfäffli war allerdings über die
Festzeit (Weihnacht und Neujahr) in meinem
Geschäft. Zu dieser Zeit, der Zeit der Freinächte,
findet, wie überall, begreiflich eine Mehrbelastung des
Personals mit Bezug auf die Länge der Arbeitszeit
statt, trotz Einstellung von Aushilfskräften. Ich
kann aber den Nachweis leisten, dass meine Leute
stets Zeit zu genügender Ruhe hatten, Clara Pfäffli
inbegriffen. Auf mehrmaliges Befragen, ob sie glaube
die Stellung werde ihr behagen, hat sie sich bejahend
ausgedrückt. Wenn jemand zu Klagen Anlass
gehabt hätte, so wäre es der Wirt, nicht aber die
Kellnerin, gewesen;

3. Clara Pfäffli beklagt sich darüber, dass sie
keinen Lohn ausbezahlt erhielt. Jeder Prinzipal
würde an meinem Platze genau ebenso gehandelt
haben. Eine Angestellte, die auf diese Weise ohne
stichhaltigen Grund von heute auf morgen davon
läuft, hat kein Recht auf Lohnforderung. Beigefügt
sei noch, dass die Reklamantin für die 10 Tage,
während welchen sie bei mir wirklich arbeitete,
52 Fr. als Anteil (ein Drittel) aus der Trinkgeldkasse
bezogen Lhat. Rechnet man dazu noch Kost und
Logis, so glaube ich, bedeutet dies eine mehr als
genügende Entschädigung für die geleistete Arbeit,
auch in Anbetracht dessen, dass Clara Pfäffli lange
nicht einen Drittel der von ihr aus der Kasse
bezogenen Trinkgelder selbst einnahm. — Im übrigen
behalte ich mir in dieser Sache alle weitern Schritte
vor. E. Gross, Wirt z, „Rüschli" in Biel.

Aix-les-Bains. Herr E. Leder, Schweizer, hat
das Grand Hotel Europe und Villa Victoria käuflich
übernommen.

Montreux. Das Hotel Richemont ist in den
Besitz des Herrn W. Müller-Abt in Gersau
übergegangen.

Frankfurt a./M. Die Aktiengesellschaft des
Continental Hotel, die auch den Württemberger Hof
in Nürnberg betreibt, beschloss die Verteilung einer
Dividende von 4

Leiter (Westvirginia). Bei dem Brande eines
Hotels sind 6 Personen umgekommen; mehrere
andere wurden durch das Herausspringen aus den
Fenstern schwer verletzt.

Poschiavo. Das Kurhaus Le Prese wird vom
nächsten Sommer an unter der Leitung des Herrn
G. Theus, Teilhaber deB Grand Hotel in Nervi bei
Genua stehen.

Thusis. Hier hat sioh soeben ein Verkehrsverein
gebildet, welcher die Wahrung und Förderung der
Verkehrsinteressen von Thusis und Umgebung
bezweckt.

Weinsteigerung. Im Bernerkeller zu Neuenstadt

brachte die städtische Finanzdirektion letzte
Woche den letztjährigen Ertrag von ca. 29,000 Liter
des Rebgutes der Stadt Bern in Neuenstadt an
öffentliche Steigerung. Sie war von Interessenten,
namentlich von bernischen Wirten, stark besucht.
Es wurden Preise von 33—43 Cts. per Liter erzielt.

Der Weinimport aus dem Veltlin wird dieses
Jahr sehr lebhaft betrieben. Alle Tage kommen
ganze Karawanen mit Wein beladener Pferde über
den Maloja und Bernina und gehen zum Teil über
den Julier. Die Wegmacher auf den Bergen, die
schon zehn und mehr Jahre ihres Amtes walten,
behaupten, es sei ihres Erinnerns noch nie so viel
Wein über die Berge geführt worden.

Neuenburg. Für Erstellung des geplanten
neuenburgischen Sanatoriums mit 50—60 Betten ist
eine Summe von 3—400,000 Fr. notwendig, sowie ein
Dotationsfonds in gleicher Höhe, wenn einer
gewissen Anzahl Patienten Gratisaufnahme und
andern zu bescheidenen Preisen der Zutritt bewilligt
werden soll. Bis jetzt sind Uber 100,000 Fr.
beisammen.

Eine Chartreuse-Fabrik im Piemont. Laut
einer Meldung des Mailänder „Secolo" hat sich unter
Mitwirkung der gesamten piemontesischen Aristokratie

eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
42 Millionen gebildet, welche in der Gegend von
Pinerolo eine Likörfabrik dir Grande Chartreuse
errichten will. Das Blatt fügt seiner Meldung die
nicht sehr glaubwürdige Nachricht bei, Kaiser
Wilhelm habe siph anerboten, Aktien zu übernehmen.

Im Kurhaus Fridau ob Egerkingen (Solothurnj
fand während einer der letzten Nächte ein Einbruchsversuch

statt. Der die Gebäulichkeiten überwachende
Gärtner wurde durch ein Geräusch aufmerksam und
eilte zur Stelle, worauf der Einbrecher die Flucht
ergriff. Der Gärtner sandte dem Burschen einen
RevolverschuBS nach, der getroffen haben muss, denn
im Walde waren am folgenden Morgen Blutspuren
sichtbar.

Villars. Der Verwaltungsrat der Society des
Hotels de Villars (Grands Hötels du Muveran et de
Bellevue) beantragt, wie man der „N. Z. Z." schreibt,
für 1902 von Verteilung einer Dividende Umgang
zu nehmen, dagegen vom Reingewinn für Erneuerung

des Mobiliars etc. 16,000 Fr., ferner für
Amortisationen 15,000 Fr. zu verwenden und 4600 Fr. auf
neue Rechnung vorzutragen Auf das 500,000 Fr.
betragende Aktienkapital gelangten für 1901 3 °/0,
für die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre 1899
und 1900 je 5% Dividende zur Verteilung.

Verteuerung der Austern in Sicht. Die Austernfischer

in Cuxhaven haben sich kontraktlich
verpflichtet, von nächster Saison ab, also im Herbst d.
J. beginnend, nicht mehr unter den bisher üblichen
Bedingungen für die Austernhändler zu fischen. Vor
allen Dingen wollen die Fischer das sogen.
Grosshundert (110 Stück) abschaffen und nur Kleinhundert
(100 Stück) abgeben. Ferner wollen sie auch eine
Preiserhöhung eintreten lassen.

Im Irrenhaus. Im letzten Sommer lief durch
alle Blätter die Nachricht, dass man in Wien einen
Hochstapler festgenommen habe, der als junger Herzog

von Broglie seine Gauneroien betrieb. Es stellte
sich heraus, dass der Industrieritter ein gewisser
Bohren, ein Kellner seines Zeichens, aus dem Berner
Oberland war. Nun kommt aus Wien die Nachricht,
dass Bohren als geisteskrank in das Irrenhaus
verbracht worden ist. Unter den Papieren des
Wahnsinnigen wurde ein Drama gefunden, das von nicht
gewöhnlicher Begabung zeugen soll. Ein kleiner
Beitrag zur Theorie Lombrosos!

Di0 Kursaal- und Sommerkasino-Gesellschaft
Schänzli in Bern ist eine Aktiengesellschaft, welohe
die Pacht der Schänzlibesitzung und den Betrieb
eines Kursaals und Sommerkasinos daselbst, event,
den Ankauf der Schänzlibesitzung zu gleichen oder
ähnlichen Zwecken, bezweckt. Das Gesellschafts-
kapital beträgt vorläufig Fr. 35.000. eingeteilt in 70
Aktien i\ Fr. 500. Präsident des Verwaltuugsrats,
zugleich Geschäftsführer ist Amtsrichter G. Borle,
Notar, und Vizepräsident: Kaufmann Emil Rüfenacht-
Hoesch, Weinhändler, beide in Bern.

Klubhütten oder Berghotel. Der „Frkf. Ztg."wird geschrieben : „Es gibt kaum eine Gegend in
den Alpen, die für die Touristen so vätorlicli
besorgt wäre, wie Vorarlberg. Man kann sich da
draussen mit dem hosten Willen nicht verlaufen, die
Wege sind überall säuberlich markiert, an den
besuchtesten Gipfeln stehen geräumige Unterkunftshäuser,

besser als die Klubhütten und doch billiger
als die Berghotels in der Schweiz." Dazu darf man
aber bemerken, schreibt der „Bund" mit Recht, dass
dieses Zwitterding von Klubhütte und Berghotel,
wie es in den österreichischen Alpen häufig
vorkommt, keineswegs naoh jedermnnns Geschmack ist.
V ielo sagen: entweder oder, entweder Klubhütte
oder Berghotel, so weiss man, woran man ist.

Der Untergang des Schweizerdorfes. Das
von der Genfer Landesausstellung her bekannte
Schweizerdorf ist durch die letztwöchentlichen Stürme
über den Haufen geworfen worden. Von dem Berner
Oberland-Panorama stand naoh dem Sturm nur noch
das Eisengerippe. Das majestätische Bild, von den
Malern Burnand, Baud und Füret gemalt, ist gänzlich

verloren und in Fetzen gerissen. Das Bild kostete
neu 200,000 Fr. Es war 18 m hoch und 116 m lang,
bildete also eine Fläche von 2070 ms. Es war bisher

schon 1892 in Chicago, 1894 in Antwerpen, 1896
in Genf, 1900 in Paris und nun seit 1901—03 in
Dublin ausgestellt. Ohne Alpenpanorama lässt sich
das Schweizerdorf aber nicht denken; es ist daher,
schreibt das „Oberl. Volksbl." ziemlich sicher, dass
die ganze Unternehmung sich auflösen wird.

Ein interessanter Rechtsstreit wird demnächst
die Münchner Gerichte beschäftigen. In einem Hotel
in München wurde vor 2l/2 Jahren ein Hochstapler
verhaftet, der sich verschiedene Schwindeleien in
mehreren Grossstädten hatte zu schulden kommen
lassen und hiefür zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war. Der Schwindler war reichlich mit allem
nötigen versehen. Sein Eigentum blieb bei seiner
Verhaftung im Hotel. Da aber während der ganzenZeit nichts davon reklamiert wurde und der
Hotelbesitzer geschädigt war, liess der Portier die Sachen
verkaufen. Als nun der Hochstapler aus dem Zuchthaus

entlassen wurde und von dem Hotelier die Rückgabe

seiner Habe verlangte, war nichts mehr
vorhanden, weshalb der entlassene Sträfling Klage auf
Ersatz gestellt hat.

Saison-Eröffnungen.

Ragaz : Hotel Hof Ragaz, Mitte März.
Como. Plinius Grand Hotel au Lac. 8. März.
Weggis. Pension Bühlegg. 1. März.
Interlaken. Hotel Victoria. 1. April.

Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Firma G. Helbling & Cie.,
Spezialgeschäft für Bade-Einrichtungen und
Toiletten - Garnituren in Zürich, bei, auf
welchen wirhiemit besonders aufmerksam machen.

Hiezu 2 Beilagen.

jfittl did fit Inserenten ^ ^GSUC^G um fraktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Stoff zu

einer kompl. Rohseid. Robe Fr.16.80

bis Fr. 85.—, sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser u. farbiger „Henneberg-
Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.;— p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gomustert,
Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.— Ball-Seide v. 95 Cts. —Fr. 25.—
Seiden-Bastkleiderp.Robe „ fl16.S0—- 85.— ; Braut-Seide .,95 —„ 25.—
Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts.— 'r 5.80 Blousen-Seide ^ 95 v — 1, 25. —
per Meter. — Muster umgehend.

}. Ileiineberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Briefpapier * Couverts
mit Firma- und Clich&Jruck

Prima

Qualität

Schweizerische

Verlags-Pruckerei
Basel.

Billige
Preise

Florence (Italie)

HOTEL D'ALBIOH
Le mieux situe sur le Lung'Arno. Completement restaure.

Mobilier tout neuf. Confort moderne. Omnibus ä la gare.

Nouveau proprietaire: Albert Colombo.
Alme. Colombo est Bernoise. 1180

8, rue Duphot
entre la Madeleine f *1 L I
et la place de la

_
J |

w 0^ Concorde

Turis BURGUNDY
72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directenr: A. Schnabel (de Zurieb). Propr.: A. Stofer'(de Lucerne).

Wächter Kontroll-Uhren Bürk's Original

Eine bis 60 verschiedene Markierungen — 24stündiger bis 30täg. Gang.

Gegen 50,000 Stück im Gebrauch. ""3ME
General-Vertretung für die Schweiz: 10 Zn349ig

Hans W. Egli, Werkstätte f. Feinmechanik, Zürich II, GoN?aMStr'

mmmmm Aechtes Düt*yea.
Eingetragene
Sch

Generalvertreter Fürdie Schweiz

RÜRKE&ALBRECHT
0 ZÜRICH

Aus weissem, türkischem Korn
hergestellt, eignet sich wegen seiner
ausserordentlichen Feinheit u. leichten
Verdaulichkeit ganz besonders als
Nahrungsmittel für Kinder und
Personen mit schwachem Magen, istferner
unentbehrlich für die feine Küche zur
Herstellung von Suppen, Saucen,
Puddings, Blanc-Mangers, Backwerk und
anderem mehr. (H324Z) 12

Detailverkauf in den meisten
Delikatesse-, Spczereiliandlun-
gen und Drognengeschttften.

DfePOSE.

Vins Ans de Neuehätel
SAMUEL CMATENAY

§ 1214 Proprietaire ä Neuehätel
o SEPT MEDAILLES D'OR ET D'ARGENT
S Expositions universelles, internationales et nationales
g MEMBEE DU SYNDICAT NEUCHATELOIS DES ENCAVEURS
— GRAND PRIX PARIS 1900
o Marque des hötels de premier ordre.
« Depot k Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.

Depot ä Londres: J.AR. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Hotel -Verkauf.
In Berchtesgaden, Königssee, ist ein altrenommiertes

Hotel in bester Geschäftslage Familienverhältnisse halber
sofort preiswert zu verkaufen. Durchaus geregelte Hypo-
thekenverhältnisse. Anzahlung massig.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1303R.

WW Association, im
Monsieur suisse, celibataire, au courant de l'indiistrie

höteliere, cherche association, ou situation interessee dans maison
de l°r Ordre en Suisse ou ä l'Etranger.

Adresser les Öftres au bureau du journal sous chiffre
H1311R.

1BÖLF JEREMIAS
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 Prellereien
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.



STEIHMANN -VOLLMER, ZÜRICH
gj^"*

Grosses Lager garantiert reeller ostsehweizeriseher Landweine

sowie nur echter Marken Champagner • Weine.
MOJSTOPOL

von

A. DE LUZE & FILS, BORDEAUX
füft cüe Sehuaeiz, Elsass«Lothringen, Königreich Italien and JRiviera.

H- Dienemann, Lazern
Spezialität In Portwein, Sherry, Madeira, Marsala und Malaga.

Generalvertretungen und Lager für die Schweiz:

Peter Josef Valckenberg in Worms am Rhein
Hoflieferant. — Etabliert 178H

JMtin. Bisit/ir du liiMrauBilch-Encloi-Xlostirgartin u. Luginsland. EigintBnirvon Liabfrauaifch- u.Xattenloch-Wiinbsrgen

FR. KÄESS, THÄHBACH, MOSEL
für Moselweine 70

Feuerheerd's Commendador Port Wine.

Directeur.
Hötelier suisse, celibataire, actif et energique, cherche

place de directeur dans hötel de premier ordre. Accepterait
engagement pour pays stranger et deposerait caution en cas
neccssaire.

S'adresser ä l'adm. du journal sous chiffre H1312R.

Siroceo-(Glutluft-)
Kaffeerösterei

mit elektr« Betrieb
von

Vorteile der Sirocco-Röstung:
Ausserordentlich feine und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaffeebohne. —
Höchste Gleichmäßigkeit der Röstung. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

NT Man verlange Muster.
Fabrikation von: 83

Tafelhonig Zucker-Essenz
Weinessig ä l'estragon.

„ARCTIC" neueste Kühlmaschine
System T. & W. Cole.

Ohne Chemikalien! Nur JLuftkilliliiiig;! l>iirchnu* gefahrlos!
Erzeugt eine trockene kalte Luft von 75° C unter Null.

Generalvertreter: EUG. CLAIt, BAISEI,, Eisengüsse 18. 1293

HOTELIER
33 ans, grandes capacites, prima references de meilleurs
maisons, cherche place de

DIRECTEUR.
Peut fournir cautionuement. Offres s. Chiffre H 1235 R
ä radministration du journal.

Hotel ersten Ranges
(Berner Oberland).

Ein nachweisbar rentables, bestempfohlenes, grösseres
Fremdenetablissement mit Dependenzen und Umschwung ist
samt Mobiliar wegen Aufgabe des Geschäftes zu den günstigsten
Bedingungen sogleich an einen soliden, tüchtigen Ivoliegen billigst
abzugeben. Anzahlung nach Uebereinkunft. Agenten verbeten.
Anfragen unter kollegialischer Diskretion an die Expedition unter
Chiffre H 1299 R.

napagae
FRED. NAVAZZA & C IE

Geneve

78

Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

Zweigniederlassung:

ik Weiden, QebrBauscher«
5f --- Wöldeil, Bayern. fSeitlOJahrenLieferantinJv

Gr. m. b. H.

Bauscher Brothers, Porzellan für Hotels, Restaurants,-Cafes. de^odde\itschen Lloyd ^
New-York, 53 Park Piaeft ~ Gediegenes, feuerfestes Fatoriliat, ' ; .für jdessen 115 Dampfer.

• >; ;. c. faltbarste - Glasur, kunstvolle*Dekoration.7$
;

>.?•" — %
Fachausstellung Berlin. i899.: Goldene Medaille. Frankfurt a. M. .i90Öi>äijrosse goldene^M<|ic^lV^^vB£ässel 1901: ,a.-

Goldene Medaille., — Grosse goldene Medaille des Internationalen .Hö.teib£s.Vertretung mit Fabriklager: Gustav Dürr, Luzerrl,: Pilatussfc ;28U
•'

• vv •
• • -•

v
"

\\Teppichstangen,
Bettvorlagen, Türvorlagen

Portieren, Storrenstoffe,
Rosshaare, Bettfedern,

Matratzendrille, Möbelstoffe,
Vorhanggarnituren, Wachstücher,

Messingstangen samt Garnituren
Packschnüre, Packtücher.

SCHOOP & Co., Zürich,

^5^
CO.

Usteri-
strasse 7.

Eiserne Gartenmöbel
Sessel, Fauteuils, Bänke, Bleeh-, Schiefer- und

Marmortisehe, sehmied- und gusseiserne Tisehfüsse,
Sehattenbänke u. -Schirme. Reichhaltige Auswahl.
Waren aussohliesslich in bester Qualität. — Stets
grösster Vorrat.

Suter-Strehler & Co.,
Mech. Eisenmöbelfabrik, Zürich.

Illustr. Kataloge und Preis-Verzeichnisse stehen
gratis und franko zur Verfügung. 667

Für Garten-Wirtsehaften spezielle Preise.Za..l050.g.

Hotel -Verkauf.
Hotel „LÖWEN" in GLARUS

wird aus Gesundheitsrücksichten der Besitzerin au einen soliden Käufer
abgetreten. Dasselbe besteht aus dem Gasthaus (20 Fremdenbetten) mit Restauration

im Parterre und andern Wirtschaftsräumlichkeiten im ersten Stocke,
grossem, angebautem Speise- und Tanzsaal (Platz für 200—250 Personen),

Remise mit Pferdestallung und Waschküche. — Die Realitäten
befinden sich in schönster, freier Lage der Stadt Glarus. Für tüchtige,
strebsame Wirtsleute bietet sich eine gesicherte Existenz, namentlich auch im
Hinblicke auf die in wenig Jahren zu eröffnende Rickenbahn und die
Erbauung der Pragelstrasse. Das Hotel wird während der Saison von Vereinen,
Schulen und Hochzeiten stark besucht, im Winter bieten die grossen Räume
beste Gelegenheit für gesellige Anlässe. Genügendes Wirtschaftsmobiliar.

Für nähere Auskunft wende man sich direkt an die Besitzerin
1I9G1 294 Frau Grob-Altmann in Glarus.

MAISON FOND&E EN 1811

<A\U fyW.
* ßk S
NEUCHÄTELTHHT (S U! 8 S E)

SWISS lIlJcHAMGHE

¥
TRäS SEC

Se trouve dans tous les bons Hotels suisses.

Sine Frau
in den besten Jahren, durchaus
bewandert in den Hausgeschäften, mit
geläufiger, schöner Handschrift, der
franz. Sprache mächtig,

sucht passende Stellung
in einem Kurhotel, wünscht aber
ihre 17jährige, gut präsentierende
Tochter im gleichen Hotel als
Saaltochter zu plazieren. Eintritt
baldmöglichst. 2570 Z2001c

Offerten sub Chiffre Z. H. 2058
an Rudoll' Mosse, Zürich.

Occasion poor restaurateurs.

A vendre
en face de la gare d'une ville impor-
tante du canton de Vand

bei immenble de rapport
ayant grand cafe-restaurant hien
achalandö au rez-de-chaussee et
premier etage, plus 7 appartements tous
lonös. 15

S'adresser sous chiffres M.21426L.
ä Haaseiistein A Vogler,
Lausanne.

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Schutz-Marke Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager'-- '' « '88-

Hotel-Lingerie.
Jaquardweberei. mr m Handweberei.

Eigene Fabrikation aller Arten Leinenwaren.

Bettücher, Tischtücher, Servietten, Waseh-
und Küchentüehep, Bazin etc. in Leinen, Halbleinen

und Baumwolle.

Beste tmd dauerhafteste Qualitäten.

55 Müüer-Jaeggy &. Cie., Langenthal
yormals Gebrüder Müller.

Muster-Kollektionen umgehend zur Verfügung. "9j|

Bei Bedarf verlange man franko Muster von:

nnfnn sowie Salubraund Tekko.
X dU\3wt/XJL Moderne Dessins. Billigste Preise.

und E. Müller-Msister, Zürich,
Tapeten en gros 35

Bahnhofstrasse 69, ZUR TRÜLLE, 1 Treppe hoch.

Für Hoteliers sehr hoher Rabatt, k-Lincrusta
Un Proprietaiie d'hötel ä Cannes, marie, demande place de

Gerant avee sa femme
pour la saison d'ete.

S'adresser ä: Monsieur Roten-Brennig, Hötel S'-Charles
ä Cannes. » 1307

Unstreitig unübertroffen
arbeiten die

HOTEL-

Spezial-Haus
für 1279

Messerputzmaschinen-Fabrikation

W. Sc A. OPEL, Frankfurt a. M. h»

Sur la ligne Lausanne-Brigue-Simplon

A VENDRE
pour cause de depart un

grand Hotel de montagne
dans un site tres frequente. 60 lits et dependance. Clientele
riche et approvisionnements complets pour la saison 1903.

Adresser les offres ä l'adm. du journ. sous chiffre H1291R.

CONCIERGE
mit guter Bildung und Fmgangsformen, 33 Jahre alt, der
4 Hauptsprachen mächtig, mit besten Referenzen und
Zeugnissen, 1298

BPP* sucht -ms
auf April oder später Saisonstclle in einem grossen Etablissement

(Hotel), am liebsten Tirol oder Schweiz.
Gefi. Offerten unter IV. H. 47 an die Exp. d. Bl. erbeten.



W
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Hotel-Verkauf.
In grosser Industrie-Ortschaft der deutschen Schweiz, mit

überseeischem Im- und Export, ist ein konkurrenzfreies, an
schönster, bester Lage gelegenes und komfortabel eingerichtetes
Reisenden- und Bürgerhotel Familienverhältnisse halber aus
freier Hand zu verkaufen. Dasselbe umfasst nebst grossen
Kellereien auch die prächtigsten Gesellschaftssäle, Pferde- und
Chaisenhalterei, nebst viel gutem Land. Kaufpreis und
Anzahlung sehr annehmbar. Rendite gut. Nur tüchtige und
fachkundige Wirtsleute finden Berücksichtigung. Anfragen befördern
unter Chiffre L 1564 Q Haasenstein & Vogler, Basel. [300

Institut
für junge Leute, die gründlieh und praktisch die
neuern Spraehen, besonders französisch, englisch, italienisch
erlernen wollen. Handelsfächer, Vorbereitung auf Examen und
zukünft. Beruf. Musik. — Charaktererziehung, moderne Körperpflege.

Komfort. einger.Haus, grosser Park. Ia. Referenzen.
Prospekte etc. vom Direktor, Prof. J. F.Vogelsang, Naehf. von
Prof. Döriaz, Villa Mon-Dösir, Payerne, französ. Sehweiz.

285 H1201 Q

C. dfc IS. Cweissberger
Wagen-Fabrik

Wiesenstr. 6-12 * Zürich V « Telephon 1232
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Luxus-Wagen
Spezialität in Hotel-Omnibus jeden Art

Lieferung von Automobil-Omnibus bewährter Systeme
Photographien und Zeichnungen zu Diensten. 1801

Reparaturen prompt und billig.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblati der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE fur Inserate betreffend:

MOnt IMilllt
Beleuchtungs- und Helzungs-
Wasoh - und Closet - Anlagen
Personen- und Gepäckaufzllge

Beiden» Midtlllt

Spelsezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
KUchen- und Keller-Utensilien

Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

CHAMPAGNE
Pommery&Greno, Reim«

CARTE BLANCHE I SEC | EXTRA SEC
GOUT FRANQAIS I AMERICAIN \ ANGLAIS

Agent gdndral pour la Suisse, l'ltalie, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

Roch-Holzhalb, Zürich.
Lager echter 74

ChainlistYVeine

lie Hotel-Direktor "n®
CHEF DE RECEPTION

kaufm. Bildung, 32 Jahre alt, ledig, in allen Zweigen des
Hotelbetriebs erfahren, z. Z. in einem der ersten Hotels
in Egypten tätig,=; sucht 1 1306

für Anfang April oder später gleichen Posten in einem
Hotel I. Ranges, ev. Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre G. E.1871 poste restante Cairo.

6eiflgr$Hlmi
LÜZERN,

Spezialisten für gesundheiLs-tecbnische
Installationen von Hotels (Closets,
Bäder, Toiletten, AVaschereien etc.).
Ganz erstklassige Referenzen und
Zeugnisse über ausgeführte, grosse

Anlagen im In- und Auslande.

Pour cause de cessation de l'exploi-
tation de l'hötel du Faucon, ä Neu-
chätel, on vendra de gre ä gre tout
le mobilier du dit hotel, aoit en bloc,
soit par chambres completes, soit en
dAtail, au choix des amateurs. Ce
mobilier est en bon etat et comprend
une quarantaine de lits ä 1 ou 2 per-
sonnes; des lavabos et toilettes an-
glaises, commodes, armoires ä glace.
Splendide buffet de service antique
avec 4 glaces et 8 tables meine style,
tables, portieres, porcelaines, etc.

La vente se fera au comptant et
commencera le 1" mars prochain. Pour
visiter, s'adresser au bureau de l'hötel
du Faucon, ä Bieucbätel. 3729

Zwei
Hotel-Omnibusse

öplätzig, im Rohbau fertig, unter
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Offerten an die
Exp. untejr Chiffre H 1300 R.

Zu verkaufen
in einem verkehrsreichen, industriellen
Städtchen des Kantons Aargau ein
komfortabel eingerichteter

Gasthof=
mit schön möblierten Zimmern,
bestbegangenem Restaurant und
Terrasse, Tanz- und Speisesaal.
Grosse Stallungen und
Wasserversorgung. Patentfrei. Kaufsbe-
dingiing denkbar günstig. Seltene
Gelegenheit für tüchtige Leute.

Anfragen sind zu richten sub Chiffre
Z. G. 1883 an die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, Zürich. 2587 Z.184-2c

Wichtige Neuerung!
AVollen Sie einen wirklich guten

Kaffee mühelos herstellen, so verwenden
Sie künftig meine 1315

Kaffeemaschine

99Perfect46
(Braungeschirr ohne Metallteile

mit isoliertem Blechmantel).
Besondere Vorzüge:

„Prachtvoll klarer Aufguss."
„Absolut kein Bodensatz.u
„Höchst entwickeltes Aroma "
„Grösste Ausnützung des Pulvers."

A 2"/2 Liter, B 5 Liter, C10 Liter.
Alleinverkauf bei

A. Hunziker,
Kaffee-Rösterei, Theegeschäft,

Sihlstrasse 95, nächst Sihlbrücke, Zürich.

Hotel-Fahnen
jeglicher Grösse und Ausführung in

dauerhaften Stoffen.

Dekorations-Artikel
wie (H 3031 Q) 4

Inschriften, IVappen.
Lampions, Feuerwerke etc.

In grösster Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens

ß. Louis Kaiser
Schweizer. Kostüm- u. Fahnen-Fabrik

BASEL
Telegrammadresse: Kostümkaiser

Telephon 1258

Verlangen Sie Jefl. Kataloge 1gratis
und franko.

Emil Wysard, Basel

Import und Lager von 1308

Malaga - Madeira - Marsala
Xäres - Portwein - Tokayer

Ia Kochmadeira
>X- ä 98 Cts. per Liter -eK—

Versand in Fässern
k 16, 32, 64 und 128 Liter.

Muster u. Preislisten gratis u. franko.

Ololldeckeit
werden schon und billig
gereinigt, ev-nt. gefärbt. — Für
Hotels Extra-Ermässigung. 48

C. Hummel, Wädensweil.

Chemische Waschanstalt.

NIZZA HOTEL DE BERNE
#

beim Bahnhof
-55*3»- 100 Betten

.Einziges uach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhoi
Feine XQche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei

M Deutsch sprechender Portier am Bahnhof

H. Morlock. Besitzer Direktor:

auch Besitzer vom Hotel de Suede Rud. Michel
73 früher Rouhion. aus Parpau.

Paris,
par suite cle vente d'immeuble.

Cannes (France).

Jeune hotelier clierche asSOCi6 disposant.
de 150,000 frs., dont. moitie de suite,

pour exploitation en plein centre de Paris d'un
hotel entierement rebati et meuble a neuf.

60 chamhres. Clientele existante. Tres presse
Ecrire aux initiales. E. P. Hotel Gallia,

1296

• C. BELLI *
V A R E S E ä proximity de la froniiäre - V A R E S E

Maison fondee en 1830 -
Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marchandises rendues franco de port et de douane

Reparations —- Eehanges. 75

Guss- und schmiedeiserne
Schipm-

und

Garderobe-

Ständer
neueste Formen

und
reichhaltigste

Auswahl.
Fusskratzer,

' TreppenstUhle
und

zusammenlegbare Treppen in 2 Grössen.

Süter-StreMer & Co.,

is Zürich. Zii 1017g

Einen gebrauchten, in gutem
Zustand erhaltenen, 12 platz.

Omnibus
hat billig abzugehen 1284

Joh. Kaiser, Schmied, Zug.
A vendre avec patente ponr

Rötel-Restaurant
aux abords immediats de Lausanne,
belle propriete dans magnifique
exposition, au bord d'une grande route.
Beaux ombrages. Electricite, eau.
F.t utle Perrin, notaire,
Lausanne^ 299 H796L

A VENDRE.
2 braecks confortables avec pavilion

10 et h places et diverses voitures.
Occasions avantagenses.
298 S. Oberl6, IIc2337X

11, Rue de Lausanne, Gendve.

Zu verkaufen
per AVoche 300—400 garantiert frische

Trinkeier. 1
Offerten unter Chiffre R 50 R

befördert die Annonceu-Exp. F. Rueg
Rapperswil am Zürichsee. (B50B)

Gesucht für sofort
Associe oder Angestellter

mit E nlnge vou Fr. 10,000 für Jahres-
geschäft an der Riviera. Offerten
unter Chiffre H 1305 R au d. Exp.

pür Saison-Hotel.
Eine perfekte

—• Coiffeuse
deutsch, französisch und italienisch
sprechend, sucht iu eiuem frequentierten

Kurliotel geeignete

ac Lokalität ~wi
zur Ausübung ihres Berufes. Gefl.
Offerten mit Angabe der Konditionen
sind erbeten an:
Frau Rodolfi, Flaschengasse 1,

1304Tüchtiger, selbständiger

® Hotel»Dipektop 1
^ findet in einem Sommerhotel bei Triest sofortige

Anstellung für die Sommersaison.

^ Nur mit Zeugnissen und Referenzen belegte An- ^^ fragen werden berücksichtigt.

^ Offerten an J. G., postlagernd Görz, Oesterreich. ^

Zum verkaufen.
A. Auf dem Platze Interlaken ein Hotel- und Pensions¬

geschäft; 35 Fremdenbetten; prachtvolle Lage; grosser
Umschwung. Kaufpreis Fr. 85,000, Anzahlung Fr. 15,000.

B. Auf dem Platze Mürren:
1. Hotel und Pension von 40 Fremdenbetten. Kaufpreis

Fr. 110,000, Anzahlung Fr. 15 — 20,000.
2. Hotel und Pension mit ca. 50 Fremdenbellen; eigenes

Quellwasser; schönes beiliegendes Wiesenland. Kaufpreis

Fr. 70,000, Anzahlung Fr. 15,000.
C. Eine gangbare Jahreswirtschaft mit Beherbergungsrecht auf

Kaufpreis Fr. 85,000, Anzahlung
287 H913Y

dem Platze Interlaken.
Fr. 20,000,
Auskunft erteilt:

R. Schneider, Notar, Interlaken.

302 Zürich V. IIc.1522 Z

f.

In ZÜRICH an allerbester
Geschäftslage beim Haupt-
bahnliof 297

kleineres Hotel
II. Ranges

ist preiswiirdig zu verkaufen.
Kinfiiclier Betrieb mit wenig
Personal. Rendite nachu eis-
bnr. Ftir jüngere, tüchtige
Fachleute gesicherteExistcnz.

Offerten unter f 1138 Z an
Haasenstein & Vogler. Zürich.

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb Systems"

Handweberei

IVIÜliliER & Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthnler Leinenfirmn mit eigener
mechan. Weberei und erbitten genaue Adresse, um Ver¬

wechslungen zu vermeiden.

Garantiert haltbarste Qualitäten. — Billige Preise.

1Y / 1 r Tischzeug, Servietten, Kissenan-

H ATPI - I jPin PH ziige' Leintücher, Küchen- und

Otficetücher, Waschservietten,

mit u. ohne eingewob. Blumen Schürzen etc.

Meterweise und fertig vernäht.

Vier grosse Albuins feinster
Handstickerei jeder Art.

Schöne Holilsaiiniiirlielten.
^alilroioho Referenzen ersten Hanges.

Brautaussteuern

BBI

Kalterersee -Weine
garantiert echt, aus den besten Lagen

empfiehlt als Spezialitat

Zahlreiche Referenzen.

1310

Hch. Sträuli-Hug
Wädensweil.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-AVeg

ICH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-DieDste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden AVagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
Esy Fahrpreise Basel-IiOndon: *"^MI

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 H. Kl. Fr. 88.65
Hin- n. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — H. Kl. Fr. 146.65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher und Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Postdampfer. Kirschgartenstrasse 12, Basel.
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Herren Gebrüder Hofer, Hotel Drei Könige
in Basel 150

Zar Prämierung der Angestellten.

Seit zwei Jahren bat der Schweizer Hotelier-
Verein die Prämierung derjenigen Angesteliten
eingeführt, die sich angesichts eines langjährigen,
durch Fleiss und Treue ausgezeichneten Diensies
als einer besondern Auszeichnung würdig
erwiesen haben. Dreimal im Jahr gehen die
Sendungen — goldene, silberne und bronzene
Breloques und Broches, begleitet von einem
künstlerisch ausgeführten Diplom — an die
damit Bedachten ab und von welcher Bedeutung
diese schöne Sitte ist, von welch' dauerndem
wertvollen Einfluss dieselbe begleitet erscheint,
geht aus nachfolgenden Dankschreiben hervor,
die der Direktion des Kurhauses Tarasp von
den mit Auszeichnungen bedachten Angestellten
zugegangen sind.

1. Empfangen Sie meinen herzlichsten Dank für
das Diplom una die Medaille, welche Sie mir letzter
Tage zukommen Hessen und mir damit tatsächlich
eine grosse Freude bereiteten. Ich werde auch in
der Zukunft mein Möglichstes tun, um meine
Obliegenheiten zur vollen Zufriedenheit meiner
Vorgesetzten zu erfüllen.

2. Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, Ihnen
meinen aufrichtigsten Dank auszusprechen für die
mir gütigst erwiesene Aufmerksamkeit, indem Sie
mir ein Diplom und eine Medaille als Zeichen der
Anerkennung für meine Leistungen während meiner
Anstellung im Kurhaus Tarasp übermachten. Eine
grössere Freude kann ein Prinzipal zum
Jahreswechsel seinen Angestellten wohl nicht bereiten;
eine solche Aufmerksamkeit muss auf das ganze
Personal eine günstige Wirkung ausüben.

3. Ein sohönes Geschenk haben Sie mir für
meine langjährigen Dienste gemacht, worüber ich
mich sehr gefreut habe und wofür ich Ihnen meinen
innigsten Dank ausspreche.

4. Ich danke Ihnen bestens für die Zusendung
der Medaille und des Diploms. Es war für mich
eine grosse Ueberrasohung und eine ebenso grosse
Freude.

5. loh kann nicht unterlassen, Ihnen meinen
aufrichtigsten Dank auszusprechen für das sohöne
Ebrengesohenk, welches ein Andenken für's ganze
Leben ist. Ermutigt durch dieses Zeichen von
Anerkennung erlaube ich mir, mich für meinen alten
Posten wieder zu bewerben.

6. Mit Gegenwärtigem entbiete ich Ihnen meine
aufrichtigsten Dankbezeugungen für das erhaltene
Diplom und die Medaille. Dieses Zeichen von
Anerkennung hat mir wohl getan, sehr wohl getan. Es
wird mir immer eine schöne Genugtuung, ein sohönes
Zeugnis und ein Andenken an den Ort sein, wo ich
die Ehre hatte, mit meinen bescheidenen Kräften
Dienste zu leisten. Meinen Söhnen, welche wie ihr
Vater in der Lage sich befinden, bei anderen Arbeit
und Verdienst suchen zu müssen, wird es als gute
und heilsnme Lehre dienen, dass treue Dienste immer
nooh Anerkennung und Dankbarkeit finden.

7. loh danke Ihnen unendlich für das schöne
Gesohenk, welches Sie mir als Anerkennung für
meine Leistungen in Ihrem Dienste zukommen Hessen.
Ich werde auch in Zukunft nicht verfehlen, so lange
es Ihnen genehm sein wird, mir Ihre Gunst zu Teil
werden zu lassen, meinen Verpflichtungen nach
meinem besten Wissen und Können nachzukommen,

8. Habe Ihr rnioh sehr ehrendes Anerkennungsschreiben
erhalten, wofür ich Ihnen hiemit meinen

innigsten Dank ausspreche. Gebe Ihnen zugleich die
Versicherung, dass es stets mein Bestreben sein
wird, auoh fernerhin Ihrer Anerkennung würdig zu
sein, und bitte Sie höflichst um Ihr ferneres
Wohlwollen.

9. Freude und Dankbarkeit veranlassen mich
dazu, Ihnen anduroh meinen Dank auszusprechen
für das sohöne Gesohenk und Zeiohen von
Anerkennung, welohe Sie mir gütigst übermachten. Es
hat für mich den grössten Wert, da es Ihre
Zufriedenheit mit meinen geringen Leistungen aus-
drilokt und mich hoffen lässt, dass Sie mich auoh
künftighin als Angestellten berücksichtigen werden.

10. Verbindlichst dankend bestätige ich Ihnen
den Empfang Ihres werten Geschenkes, welches für
mich sehr ehrenvoll ist und mich sehr gefreut hat.

U. Je suis trös touchd de cette marque de
Sympathie et vous en serai reconnaissant.

_

12. Erhielt gestern ganz unerwartet das Paket
mit dem Diplom und Medaille und danke Ihnen
bestens dafür. Es ist ein sehr schönes Andenken.

13. h Ur das Zoichen von Anerkennung in Form
einer Brosche und eines Diploms für geleistete
Dienste sage ich Ihnen meinen verbindlichsten Dank.
Mit doppeltem, guten Willen und Eifer werde ich
künftig meine geringen Kräfte und Kenntnisse dem
Wohle Ihres Hauses widmen.

14. Genehmigen Sie meinen herzlichen Dank
für das Diplom und die Brosche, welche ich von der
löbl. Tarasp-Schulser Gesellschaft erhielt.

lö. Darf ich Sie wohl für einige Augenblicke
belästigen, geehrter Herr Doktor, Ihnen meinen
herzlichsten Dank darzubringen. Das schöne
Gesohenk hat mioh unendlich gefreut; werde auch in
Zukunft suohen, durch Fleiss und treue Dienste
Ihre beste Zufriedenheit zu gewinnen.

16. loh wurde durch die Zusendung eines
Diploms mit der goldenen Medaille sehr und freudig
überrascht. Eine solche Auszeichnung hätte ich nicht
verdient, habe ich ja in der treuen Ausführung
meiner Dienstobliegenheiten nur meine Pflicht
erfüllt. lTm so mehr schulde ich Ihnen, sehr geehrter
Herr Doktor, meinen allerwärmsten Dank. Dieses
wertvolle Neujabrsgeschenk soll mich anspornen,
den schon wieder aufgenommenen Dienst in Zukunft
mit noch grösserer Genauigkeit auszuüben.

Vom Gurnigel. Das „Oberl. Volksbl." meldet
unter allem Vorbehalt, dass am 6. März dem Liquidator

der Gurnigelgesellschaft von einem bernischen
Konsortium eine Offerte für Erwerb der Besitzung
eingegeben worden sei.

Das Rösslispiel in Bern. Unter dieser
Spitzmarke wird der „Basl. Ztg." aus Bern geschrieben:
„Trotz gegenteiliger Meldungen erhält sich das
Gerücht, dass der im kommenden Monat Mai auf dem
Schänzli zu eröffnende Kursaal auch das Vergnügen
deB Rösslispiels bieten würde. Von gut unterrichteter

Seite wird nämlich behauptet, dass das
Unternehmerkonsortium bei der Regierung um die
Konzession zum Betriebe eines Glücksspiels einkommen
würde. Als Grund für dieses Vorgehen wird
angegeben, dass besagtes Konsortium in der Rösslispiel-
Konzession die Deckung für ein auf 8—10,000 Fr. zu
veranschlagendes Defizit und eventuelle
Betriebsmehrkosten zu finden glaubt. Dieser Grund für die
Einführung des Rösslispiels erscheint ziemlich
glaubhaft, da die kostspieligen Aufwendungen, die
die Unternehmer zu machen haben, um das neue
Unternehmen auf der Höhe der Ansprüche des jetzigen

Fremdenpublikums zu erhalten, unter Umständen,

wegen höherer Gewalt, wie ungünstiger Reisesaison

u. dgl. mehr, sich nicht rentieren könnten."
Vor einem ganz gefährlichen Hochstapler,

der in Beaulieu sur Mer sein Unwesen trieb, wird
in der Fachpresse gewarnt. Der Betreffende nennt
sich J. W. Stiassny, ist angeblich Amerikaner und
spricht die drei Hauptsprachen geläufig. Er hat es
verstanden, verschiedene Gäste durch seiu Auftreten,
seine Manieren und sein geschmeidiges Benehmen
zu täuschen. Brustleidend und schwerhörig weiss
er leicht Mitleid zu erregen und sich das Vertrauen
der ersten Angestellen zu erobern. Auf ganz natürlich

erscheinende und plausible Art tischt der
Gauner die grössten Lügen auf, so dass es ihm z. B.
gelang, selbst mit den Schattenseiten des Lebens an
der Riviera längst vertraute und geprüfte Leute zu
täuschen. Schliesslich hat er es denn auch fertig
bekommen, einen Check in der Höhe von einigen
Hundert Dollars (auf Thomas Cook & Son in New-
York) anzubringen, der nicht eingelöst worden ist.
Vor einigen Tagen verduftete der Gauner ohne
Abschied genommen zu haben, unter Zurücklassung
seines Gepäcks und seiner Schulden.

Zur internationalen Kurorte-Ausstellung in
Wien schreibt die „Balneol. Ztg.": Wie seinerzeit
mitgeteilt, hatte es der Urheber dieses Ausstellungsprojektes

verstanden, eine Anzahl der hervorragendsten
Baineologen und Badeärzte zum vorläufigen

Eintritt in ein Ehrenkomitee zu bewegen. Diese
Ehrenkomitees sind ein bekannter Trick gewerbsmässiger

Ausstellungsunternehmer. Dieser Tage war
in Wien die konstituierende Versammlung-des
Ehrenkomitees für die „internationale Kurorteausstellung"
einberufen. Gleich anfangs der Sitzung lehnte aber
Med.-Rat Professor Kisch vom Maiienbad-Prag eine
weitere Mitarbeit an dem Ausstellungsunternehmen
ab, nachdem die böhmischen Kurorte sich hieran
nicht beteiligen wollten. Gleichzeitig erklärte er
seinen Austritt aus dem Komitee und untersagte
die Verwendung seines Namens in den Ausstellungs-
veröffentlichungen. Dieser Erklärung haben sich
sämtliche andere anwesenden Badeärzte angeschlossen.

— Diese Nachricht bildet die Bestätigung der
bereits in unserer letzten Nummer veröffentlichten
Notiz.

Parlamentsmitglied und Hochstapler. Eine
überraschende Geschichte hat am 11. Dezember 1902
die in London erscheinende „Truth" veröffentlicht,
auf welche ein Mitarbeiter des „Berk Tagbl."
nachträglich aufmerksam macht. Danach pflege das
Parlamentsmitglied H den Sommer in irgend
einer kontinentalen Stadt zuzubringen und versuche
bei Hotelbesitzern oder Bankiers mit technischen
Mängeln behaftete Checks anzubringen. Werde ein
solches Papier genommen, so komme es als unein-
lösbar zurück. Würde es dann im Vertrauen auf
die selbstverständliche Ehrenhaftigkeit eines
Parlamentsmitgliedes, an H auf dessen Verlangen
zum Umtausch eingesandt, so lasse er zunächst nichts
mehr von sich verlauten; werde ihm dann aber die
Hölle heisB gemacht, so erbiete er sich, seine Schuld
durch Aufnahme von Annoncen in seinem Blatte
„Whitehall Review" (eine wenig verbreitete Wochenschrift)

zu begleichen. In der „Truth" sind drei
Fälle dieser Art mit den vollen NamenBangaben
mitgeteilt; danaoh hat eine Bank in Marienbad von H
einen ungiltigen Check über 35 Pfund Stf-rling, ein
Hotel in Monte Carlo einen üb-r 260 Pfd. Sterl.
eingewechselt und eine Bank in Trouville auf einen
über 345 Pfd. Sterl. einen Vorschuss von 45 Pfd.
gegeben. Nach den Feststellungen des Herausgebers
der „Truth", Mr. Labouchöre, hatten die „Hereingefallenen"

im November ihr Geld noch nicht
wiedererhalten und Herr Labouehöre wartete bis jetzt
vergeblich auf eine Verleumdungsklage wegen seiner
Mitteilungen.

Das Kurhaus Gottschalkenberg scheint unter
sehr eigentümlichen Umständen ein Raub der Flammen

geworden zu sein. Wir lesen darüber im „OberL
Volksbl.": Dienstags hatte der Schlosser in der
Küche notwendige Reparaturen vorgenommen, die
Herde geheizt und probiert. Abends brach über den
Bergrücken ein mächtiger Sturm los. Um 1 Uhr
morgens sahen die Pächtersleute plötzlich hellen
Feuerschein. Der Mittelbau mit der Küche, über
dem der Aussichtsturm mit einigen Zimmern sich
erhob, war in Flammen. Vergeblich telephonierte
man nach Biberbrück um Hilfe. Man hatte dort in
unverantwortlicher Weise die Nachtglocke
ausgeschaltet und hörte nun die Alarmsignale nicht. So
blieben die Pächter allein dem Sturm und der Wut
der Flammen gegenüber. Nachmittags 3 Uhr erst
traf die Feuerwehr ein — gerade 12 Stunden zu spät,
sonst hätte der Neubau ganz gut gerettet werden
können. Es ist unbegreiflich, dass aus den Gemeinden

in der Umgebung keine einzige alarmierte und
Hilfe entsandte. Ausser dem Eigentümer Bachmann
aus Stäfa sind auch der Pächter Alois Bachmann
(mit jenem nicht verwandt) und der Knecht des
letzteren in Haft genommen worden. Der neue
Eigentümer hatte die ganze Liegenschaft, bestehend
aus den Kuretablissementen und Nebengebäuden
nebst etwa 200 Jucharten Umgelände, wovon viel
Vald, zum Preis von 160,000 Fr., inklusive das mit
66,000 Fr. in der Assekuranz aufgenommene
Hotelmobiliar, von Herrn Gessner in Wädensweil
gekauft. Die erste Anzahlung von 10.000 Fr. leistete
Bachmann aus dem Vermögen seiner Frau. Die
durch den Brand zerstörten Gebiiulichkeiten haben
einen Assekuranzwert von 158,000 Fr. Dazu kommt
die Mobiliarassekuranz von 66.000 Fr., zusammen
224,000 Fr.
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Basel. Im Februar sind 12,885 Fremde in den
hiesigen Gasthöfen abgestiegen.

Bern. Im Monat Februar 1903 sind in den
hiesigen Gasthöfen 6629 Reisende abgestiegen.

Der Personenverkehr auf den Dampfschiffen
des Vierwaldstättersees war im letzten Jahr grösser
als je Beit Bestand des Unternehmens.

Zürich. In den hiesigen Gasthöfen sind im
Monat Februar 13,045 Personen gegenüber 12,706 im
gleichen Monat des Vorjahres abgestiegen.

Lausanne. En söjour dans les hotels de l"r et
2e rang de Lausanne - Ouchy du 17 fdvrier au 23
fevrier: Angleterre 658, Suisse 615, France 672,
Allemagne 283, Amdrique 198, Russie 115, Italic 32.
Divers 78. — Total 2651.

& Verkehrswesen *
Linie Gais-Appenzell. Das Zustandekommen

dieser Linie ist nunmehr gesichert.
Endlich. Mit dem Abbruch des alten

Zentralbahnhofgebäudes in Basel ist endlich am 11. März
begonnen worden.

Speisewagen der Eisenbahnzüg^. Ab 1. Mai
dürfen Reisende III. Klasse ohne Nachzahlung an
den gemeinsamen Mahlzeiten in den Speisewagen
teilnehmen. Erst nach Verlauf einer bestimmten
Zeit ist eine bestimmte Nachzahlung erforderlich.

Sommerfahrpläne der schweizerischen
Eisenbahnen. Wie wir vernehmen, werden die neuen
Sommerfahrpläne, wie sie nun bei den letzten
Fahrplankonferenzen auf dem schweizerischen
Eisenbahndepartement definitiv festgestellt worden sind, für
verschiedene Teile der Schweiz wesentliche
Verkehrsverbesserungen bringen.

Zur Lohnbewegung des Gotthardbahn-Personals.
Wie den „Basl. Nachr." aus Bern gemeldet

wird, zweifelt man in Bundesratskreisen daran, dass
die Gotthardbahn sich dem Personal gegenüber zu
weiteren Konzessionen herbeilassen werde. Man
erachtet es als möglich, dass die Parteien, wenn
keine Verständigung eintritt, den schiedsgerichtlichen

Entscheid von Bundesrat Zemp anrufen dürften.
Die Mandschurische Bahn. Der „Times" wird

aus Petersburg gemeldet, dass nunmehr der
regelmässige Dienst zwischen Port Arthur und den
Stationen der sibirischen Linie eröffnet worden ist. Am
27. Februar verliess ein durchgehender Zug Port
Arthur mit dem Bestimmungsort Baikalsee. Der
Zug war gut eingerichtet und enthielt nur Wagen
II. und III. Klasse. In wenigen Tagen wird auch
für die Unterbringung der Passagiere I. Klasse
gesorgt werden.

Ein internationaler Kongress betreffend den
Schnellzugsdienst findet zurzeit in Lugano statt.
Es sind Delegierte aller grössern ausländischen
Transportanstalten anwesend. Die Diskussion wurde
eröffnet über die allgemeine Frage, inwieweit die
verschiedenen am direkten Schnellzugsverkehr interessierten

Eisenbahnverwaltungen verpflichtet seien,
mit Luxus- und gewöhnlichen Wagen sich am
Schnellzugsdienst zu beteiligen. Nach langer
Diskussion wurden die vorgelegten Projekte genehmigt.

In der Faucille - Angelegenheit scheint die
Genfer Regierung auf dem eingenommenen Stand-

Eunkt beharren zu wollen. In seiner letzten Sitzung
eschäftigte sich der Grosse Rat mit zwei Verordnungen

betreffend das Faucille - Projekt, die vom
Staatsrat eingereicht worden waren. Die eine
Verordnung ermächtigt den Staatsrat, die in der Fau-
cille-Frage eingeleiteten Schritte fortzusetzen; die
zweite Verordnung bewilligt der Regierung einen
Kredit von 25,000 Fr. für die Fortsetzung der
Studien über das Faucille-Projekt. Beide Verordnungen
wurden einstimmig angenommen.

Die zukünftige Bagdad-Bahn. Nach Ueber-
windung mancher Schwierigkeiten hat die Anatoli-
sche Eisenbahn-Gesellschaft, ein deutsches
Unternehmen, von der türkischen Regierung die Konzession

für eine Streoke von Konia nach Bagdad und
von dort nach einem Hafen des persischen Golfes
erhalten. Es ist anzunehmen, dass in Bälde mit dem
Bau dieser Bahn, die ein wichtiges Glied in der
Ueberland-Roüte nach Indien bildet, begonnen werden

wird. Die Bahn ist natürlich auch von
strategischer Bedeutung. Der Wert der Konzession wird
ausserdem noch durch das Recht erhöht, der Linie
entlang Minenbau zu betreiben.

Neuer Fernsprech-Selbstanschluss. Schon seit
einer Reihe von Jahren werden in Berlin Versuche
mit einem Fernsprech-Selbstanschluss angestellt, der
die Vermittlung einer Zwischenstelle entbehrlich
machen soll. Als Vorteile dieses Systems werden
die grössere Schnelligkeit des Anschlusses, die
Unmöglichkeit einer Unterbrechung und Behorchung,
und insbesondere die Benutzbarmachung der Apparate

auch während der Nachtzeit betont. Da die in
Berlin probeweise eingeführten 400 Apparate sich
gut bewährt haben, so beabsichtigt das Reichspostamt

die Einführung dieses Systems in grösserem
Umfang.

Abschaffung des Ankunftsstempels. Im bairi-
schen Landtage ist eine Anregung gemacht worden,
es möchte zum Zweck der beschleunigten
Briefzustellung, sowie zur Ersparung von Personal und
Material künftig von einer Bedruckung von
Briefpostsendungen mit dem Ankunftstempel abgesehen
werden. Die bairische Generaldirektion der Posten
und Telegraphen spricht sich nun für Abschaffung
aus (mit Ausnahme der postlagernden, der Eil- und
Nachnahmebriefe, der Briefe mit Zustellungsurkunden
und der ausländischen Briefpostsendungen), da der
Aufgabestempel in der Mehrzahl der Fälle eine
genügende Kontrolle darüber biete, wie schnell oder
wie langsam man in den Besitz des Briefes gelange.
Schon jetzt werde übrigens in der Neujahrszeit bei
starkem Verkehr auf den zweiten, den Ankunftsstempel,

verzichtet. Es wird erwartet, dass auch
Preussen sich dieser Reform anschliesse.

Das Telephon als KrankheitsVerbreiter. Es
ist dem Fernsprecher zum Vorwurf gemacht worden,

dass er eine ausgezeichnete Gelegenheit zur
Verbreitung ansteckender Krankheiten darbiete. Jetzt
ist in England ein anderes Verfahren veröffentlicht
worden, das weit einfacher ist, seinen Zweck
unzweifelhaft erfüllt, und deshalb vielleicht einer
weitern Verbreitung wert ist. Ueber dem Telephon
wird ein kleines Paket Papier aufgehängt. Tritt
jemand an das Telephon heran, so nimmt er vor

dessen Benutzung ein einzelnes Blatt Papier aus
dem Block und hängt es an einen Hacken über dem
Schalltrichter. Die etwa aus dem Munde beim Sprechen

kommenden Keime heften sich auf dem Papier
fest, das nach Abschluss des Gesprächs abgenommen
und fortgeworfen wird. Jeder weitere Benutzer
bedient sich dann eines neuen Schutzblattes. Wenn
durch diese Massnahme die Leistungsfähigkeit des
Fernsprechers nicht vermindert wird, so ist gegen
ihre Benutzung nichts einzuwenden.

Fort mit den Eisenbahnen In den zu Neurode
in der Grafschaft Glatz erscheinenden „Neuroder
Nacliriohten" ist folgendes zu lesen : Wenn ich könnte,
würde ich die weltlichen und geistlichen Behörden
veranlassen, dass sie sich mit einander verbinden
und darauf hinarbeiten, dass alle Bahnverbindung
wegkäme. Statt in die Kirche zu gehen, fahren die
Leute schon früh fort; wenn früh keine Züge gingen,
wäre der Kirchenbesuch ein besserer. Und wenn
abends keine Züge kämen, würde mancher Ausflug
unterbleiben, denn das Naohhauselaufen wäre
manchem zu beschwerlich, und der Völlerei würde da
unter allen Umständen vorgebeugt, denn wenn es
da Leute gibt, die sagen, dass dann eben zu Hause
mehr getrunken würde, weil es eben Menschen
gibt, die ihr Geld los sein wollen, gleichviel wo —
na, das könnte wohl wahr sein, aber ich erkläre es
für Unsinn. Die Züge des Tags über sind auch nur
dazu da, dass man schliesslich auswärts einkauft,
und unsere Geschäfisieute brauchet! das Geld auch.
Also fort mit den ganzen Eisenbahnzügen; es ging
früher ja auch ohne Eisenbahn, und die Welt hat
länger vor ihrer Erfindung bestanden als vielleicht
hinterher.

Telephonverkehr auf Eisenbahnwagen. Auf
der Linie der französischen Staatseisenbahn zwischen
dem Bahnhof von Chateau-du-Loire und der Station
Chateau Lavalliöre wurden Versuche angestellt, mit
Hilfe der Eisenbahnschienen zu telephonieren, wie
es auch in Deutschland schon versucht worden ist.
Es handelt sich darum, während der Fahrt in
ununterbrochener Verbindung mit den nächsten beiden
Bahnhöfen zu bleiben und zugleich mit jedem
andern Zuge auf derselben Strecke zwischen den beiden

Stationen verkehren zu können. Der Apparat
ist ziemlich verzwickt Abgesehen von einer
besondern Drahtleitung längs des Schienenweges, muss
jeder Zug einen mit einem Fernsprecher ausgerüsteten
besonderen Wagen mitführen, der auch eine
Dynamomaschine zur Erzeugung des elektrischen Stromes
enthält. Die Versuche waren insofern von Erfolg
begleitet, als es gelang, die Züge von den nächsten
beiden Bahnstationen aus zu benachrichtigen und
vom Zuge selbst sowohl mit den Stationen wie mit
einem andern auf derselben Strecke befindlichen
Zuge während der Fahrt Meldungen auszutauschen.
Iüre Hauptbedeutung würde die Einrichtung natürlich

in Unglücksfällen haben. Dass aber bei solchen
gerade der Fernsprechwagen immer verschont bleibt,
ist ziemlich unwahrscheinlich und bei der kleinsten
Störung geht's eben nicht! Indessen sollen die
Versuche fortgesetzt werden; sie führen dann vielleicht
auch zu einer Vereinfachung der Erfindung.

Zur Verstaatlichung der Jura-Simplon-Bahn.
Die verworrene und unerquickliche Situation, in
der sich diese Angelegenheit zurzeit befindet, wird
in einer Berner Korrespondenz der „Basl. Ztg."
folgendermassen geschildert: Die von der italienischen

Regierung betr. Uebertragung der italienischen

Simplonkonzession auf den Bund erwartete
Antwort ist immer noch nicht im Bundesrathaus
eingetroffen. Es wird kaum möglich sein, dass
der vorliegende Rückkaufsvertrag bis 1. Mai 1903
rechtskräftig werde. Es kommt also voraussichtlich

bis 1. Mai der freihändige Rückkauf der Jura-
Simplon-Bahn, deren Verstaatlichung man sich
früher als ganz glatt vorstellte, nicht zu stände. Auf
dieses Datum geht die Jura-Simplon-Bahn ipso jure
an den Bund über. Damit ist aber nicht gesagt, dass
es nun in die Aufgabe des Bundesgerichts fallen
werde, den Rückkaufspreis konzessionsgemäss zu
bestimmen. Die Verstaatlichung der Jura-Simplon-
Bahn kann auch nach dem 1. Mai freihändig erfolgen.

Der Vertragsentwurf liegt vor und es brauchen
nur noch die Ratifikationen von Seite aller Beteiligten

beigebracht zu werden. Es ist, da die Jura-
Simplon-Bahn-Verwaltung aufhört, an Stelle der
bisherigen Verwaltung eine Art Interregnum
notwendig;. Aus diesem Grunde haben Bundesrat und
Jura-Simplon-Bahn die Vereinbarung getroffen, es
solle eine Liquidationskommission ernannt werden.
Angenehm ist die vorliegende Situation in keinem
Fall. In erster Linie schuld an dem Zustand sind
die Simplon-Kantone, durch deren Verhalten der
freihändige Rückkauf der Jura-Simplon-Bahn nahezu
um ein Jahr verschleppt worden ist. Da die Simplon-
kantone dem Bund gegenüber so prätentiös
auftraten, wuchsen dadurch sichtlich auch die Ansprüche
der italien;schen Subvenienten des Simplondurch-
stichs. Das Bauen von Bahnen in der Schweiz mit
ausländischen Unterstützungen scheint sich rächen
zu wollen. Zu alledem kommen die ungeahnten
Schwierigkeiten mit der italienischen Regierung
hinsichtlich der Uebertragung der Simplonkonzession
auf die Eidgenossenschaft. Zwar hatte der Bundesrat

in dieser Angelegenheit rechtzeitig diplomatische
Unterhandlungen augeknüpft und schon am 11. April
1898 von der italienischen Regierung die schriftliche
Zusage erlaugt, der Bund könne die Konzession
„schon jetzt als erworben" betraohten. Die
italienische Regierung hat, sioh aber bis zur Stunde
gesträubt, das der Schweiz damals in aller Form
gegebene Wort einzulösen. Hoffentlich macht sie das
Unrecht, das sie der Schweiz gegenüber durch ihr
bisheriges befremdendes Verhalten begangen hat, im
Interesse der schweizerisch-italienischen Beziehungen

demnächst gut.

Witterung im Januar 1903.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centralanstalt.

Zahl der Tage

mit
helle

> mit 1

trlibe istark.
WindRegen Schnee Nebel

Zürich.... 8 0 9 4 15 4 I

Basel 9 5 2 3 11 2

Neuchätel 9 4 11 2 22 3

Genf 9 4 2 6 16 3

Montreux 6 2 2 8 10 0
:

|| Bern 8 4 15 3 17 3
'

Luzern 7 5 5 5 17 1

St. Gallen 8 5 5 10 10 3 ;

| Lugano 6 2 16 8 1

Chur 6 4 0 14 3 7

Davos 8 6 0 15 6 1

Rigi 8 6 7 13 6 7

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 69, Basel
59, Bern 69, Genf 61, Montreux 68, Lugano 142,
Davos 128.
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In dieser Rubrik kosten Personalgesuche bit zu B Zellen, Inkl.
Portoeuslaoen für zu befördernde Offerten, Fr. 3.—, jede Wiederholung

Fr. 2.— ; für Verelnsmltglieder: Fr. 2.—, Wiederholungen je
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bis spätestens Freitag Mittag eingesandt werden,
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Gesucht ein tüchtiger junger Mann, neben
Ia. Chef- Günstige Gelegenheit zur Weiter-
bcendeter Lehrzeit als Aide. Nur Anmel-

Aide-Volontär.
Ausbildung nach

düngen mit ganz guten Zeugnissen können berücksichtigt werden.
Offerten an die Expcd. unter Chiffre 302.

larmairi au* event..früher gesucht in Hotel erstenjar uiaiu TfntiD-PR der Centraischweiz, welche dieBar inaiu Kaiiges der Centraischweiz, welche die Drinks
kennt und die Stelle einer Restaurantkellnerin mit zu

versehen hat. Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die
Kxped. unter Chiffre 330.

Chaf
Hp pilicino Gesucht auf 15. Mai, in ein SanatoriumIICI UC CUlolllCi ersten Ranges Graubündens (100Betten),

ein ganz tüchtiger Chef de cuisine. Jahresstelle. Gehalt-
Fr. 30(0 mit Gratifikationen je nach ökonomischen Leistungen.
Xur Bewerber mit ganz prima Referenzen werden berücksichtigt.
Geff. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie, Altersangabe
etc. an die Exped. unter Chiffre 2SO.

rtflflPn-Pnrtipr Gesucht in ein grösseres Hotel ein erster
Li laycil r Ul HCl • Portier, deutsch und französisch spre-I— eliend. Nur Anmeldungen mit ganz guten Zeugnissen können

berücksichtigt werden. Offerten an (lie Exp. unter Ch. 801.

GärtnPP
Gererste Kraft, für ein grosses Hotel ins Engadinai inci f zu sofortigem Eintritt gesucht. Offerten mit

Zeugnissen und Photographie an die Exped. unter Chiffre 323

Oaciiahf Glr di® Sommersaison; eine sprachkundige, tüchtigeI COUGHl Saaltochter, 1 tüchtiges, starkes Zimmer-U mttfiehen und ein Unterportier der Gilrtncr gelernt hat.
Nach Uebereinkunft Jahresstellen. Anmeldungen mit Photographie

und Zeugnisabschriften an die Expcd. unter Chiffre 817.

Gpcnphf
in ein Hotel der Ostschweiz (Sommerkurort): zweicouviii zuverlässige, im Service kundige Nervierttfchter

für Restauration und eine Koclilelirtocliter. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 283.

Oacunht ein Berghotel erstell Ranges: 1 .Sekretfir-I CoUblll Kassier-Clief de reception; 1 Sekrctär-
VI Controleur; 1 Office-Gouvernante; 1 Ruflfet-Dnme.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 321.

OPQIIPht *llr Sj,ison 1903« in grosses Berghotel in Tirol:I couviil | Küchenchef, der im Staude ist, eine absolutU feine Küche zu führen und selbst auch mit tätig ist. sowie
eine tüchtige, selbständige, gewandte, gutempfohlenc Kfichen-
gouverminte. Offerten nebst Zeugnisabschriften, Photographie

und GehaltsansprUchen per Monat, sind mit Retourmarken
verseilen, zu adressieren an: Hotelbesitzer In Innsbruck, Tirol, Muxi-
milianstrasse 1. 322

GlättarinnPn
gesucht für Berghotel. Offerten mitlaitCI ItlllCII sJ) Zeugnissen, Photographie und Lohn-

ansprüchen an die Exped. unter Chiffre 286.

l/affaolrnohin gesucht in erstklassiges Hotel der Central-
M aHCcnut/lllll Schweiz, möglichst bald. Offerten mit Zong-II nissen und Photographie an die Exped. unter Chiffre 821).

Knahlahrinahtan gesucht auf kommende Sommersaison,UlrlllGIII lUlslllGl \n e|n Bündner Kurort, neben tüchtige
Chefköchin. Offerten an die Exped. unter Chiffre 319.

Knchin
8t^ir tüchtige, mit guten Zeugnissen, für ein Hotel

Uulllll) }ns Engadin gesucht. Saison- event. Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 324.

LiftlPP
g°saellt mit Eintritt am 1.—15. Mai, deutsch, franzü-II HCl slsch und mögliehst englisch sprechend. Offerten

mit Zeugnissen und Photographie an die Exp. unter Ch. 33U.

APtipP gesucbt für kommende Saison nach dem Engadin,Ul HCl jn Pension von 50 Betten. Muss tüchtig und solid
sein und deutsch und französisch sprechen. Offerten mit

Zeugnissen, Photographie und Angabe des Alters, an die Exped.
unter Chiffre 350.

P

-Volontär. Ais solcher findet sehriftgewandter.
kaufmännisch gebildeter junger Mann,

frnuzös. sprechend, Stelle in einem grossen .Jahresgeschäft.
Graubündens. Offerten an die Exped. unter Chiffre 293.

ZimrrrarmäHnhan
tüchtiges, gesucht für die Sommersai-lllllllul llldUGIluH) son> Dasselbe soll im Hotelservice

bewandert sein, französisch und deutsch sprechen, etwas
italienisch oder englisch erwünscht. Offerten mit Photographie
und Zeugnissen an «lie Exped. unter Chiffre 353.

Stellengesuche & Demandes de places

l
In dieser Kuorlh kosten butiiengesutne bis zu 7 Zellen, Inkl.

Portoauslagen für zu befördernde Offerten, Fr. 2.— (Ausland:
Pr. 2.60); jede Wiederholung Fr. 1.—. Vorausbezahlung
(In Marken) erforderlich. Inserate müssen jewellen bis
spätestens Freitag; Mittag eingesandt werden,
wenn sie in der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

—WP^TTiniMIHIIIIIII III II HHI II

I
Aid6 dG cuisine. jahresstelle in besserem Hotel als Aide
PI oder allein in kleineres Hotel. Französische Schweiz bevorzugt.

Zeugnisse zur Veifilgung. Off. an die.Exp. unter Chiffre 202.

A
iAa rln ninoina Un jeune cuisinier cherehe place oommelue Qe cuisine, aide, pour la saison d'ete 1903. S'adr.
il Tadministration du journal, sous chiffre 337.

Barman
26 an8' nationality anglaise, actucllement dans un

ai III All« (p,g premiers hotels de la Riviera, eherche place
pour saison d'öte. Meilleures references. Adresser les offres

ä Tadministration du journal, sous ehiffre 290.

uchhalter-Korrespondent,
Berghotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 313.

iiffairlama durchaus tüchtig und zuverlässig, im Hotel-
UllGlUalllC; wesen vollständig erfahren, sucht Engage-

3 ment, Saison- oder Jahresstelle in Etablissement 1. Ranges.
Prima Referenzen. GeH. Offerten an die Exp. unter Chiffre 815.

B

ureau-Volontär. Ein im Ilotelwesen erfahrener, die
vier Sprachen beherrschender junger

Mann, sucht Stelle als Volontär, zur weiteren Ausbildung.
Saison- oder Jahresposten im Bureau eines Hotels oder Sanato;
riums. Offerten an die Exped. unter Chiffre 299.

Phef
W um

Ha onicina mit guten Zeugnissen, sucht passende
UC UUlolllC, stelle. Offerten befördert die Expedition

unter Chiffre 232.

Chaf Ha ailiQina Pätissier-glacicr frangais, ägö de 34 ans,IICI Uc 1/UlolllC. tres bonne references, tres econome,
demande place pour la saison d'ete dans maison de premier

ordre de la Suisse ou ailleurs. Offres ä Monsieur Läon Pigot,
Chef de cuisine, Grand Hötel du Pavillon, Cannes, Alpes maritimes
(France). 222

Chaf
Ha ailicina 30 ans, ayant travaille dans maison de

HCl UC OUlolllu, premier ordre, cherehe place. Certilicats
et serieuses references ä disposition. Actuellement depuis

2 ans ä Montreux dans maison de premier ordre. Adresser les
offres ä Tadministration du journal sous eliiffre 212.

chef de cuisine, 35 ans, references de peemier ordre,
eonnalssant ä fond les branches du

metier, eherchc place pour saison ou ä l'annöe, on dans bonne
famille bourgeoise. Tres Eericux. Friere (Timliquer gage sur
response.

- iiu „ _
Offres sous M. 732 L. ä Haasenstein & Vogler, Berne. 296

Chaf
Ho raoantinn Deutschschweizer, gesetzten Alters,

HCl uc i OGcpnuii. spraehenkundig, ledig, momentan
als Chef de reception-Kassier in einem Hotel ersten Ranges

in Italien tätig, wünsfcht ähnliehe Anstellung für den Sommer.
Saison- oder Jahresstelle. Beste Referenzen von erstklassigen
Hotels bezüglich Vertrauensstellen. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 332.

Poncierge, [;£'
W Hotels ersten Ra
unter Chiffre 310.

tüchtig, der 4 llauptsprachen vollständig mäeh-
mit besten, langjährigen Zeugnissen von

inges, sucht Stelle. Offerten an die Exped.

PnnHiipfanp Schweizer, 29 Jahre alt, der
'UUilUUtslcUl • 3 llauptsprachen vollkommen

mächtig, tüchtig und gewandt, mit angenehmem Umgang und
prima Zeugnissen, wünscht als Coticierge oder Conducreur Saison

oder jahresstelle. ' Offerten au die Exped. unter Chiffre 339.

Poncierge
W mitchticr, tu

controlleur offeriert sich fUr kommende Sai-

Cliiffre 311.
son oder spilter. Offerten an die Exp. unter

cuisinier-volontaire. Jeune ouvrier pätissier-confiseur,
-- parlant frungais et allemand,

cherehe place dans hötel de lieuxiöme rang, oil il anrait Toc-
easion de s'initier ä l'art culinair. Pretentions modestes. Adr.
les offres a Tadministration du journal, sous chiffre 340.

ptag
L. piio

an. Cnnuprnantp sucht stollp Il0t<,! erstenc(l-UUUVBI liailll/ Hanges. Prima Zeugnisse nebst
Photographie zu Diensten. Offerten pn die Exped. unter

Chiffre 312.

P"«anan Pnrfiar Junger )Iann, militärfrei, z. Z. im Süden
L layeil-rui HCl tutig, sucht Stelle als Etagenportier, auft 15. Mai. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 300

Gmiwarnanta
H5Ftflfia Schweizerin, spraehenkundig,UUVtll lldllie U Htdyc, jailre> m\t prjma Referenzen

von Hotels ersten Ranges,' sucht baldmöglichst ihre jetzige
Stellung zu wechseln. Engagement als Haushälterin für Alles
nicht ausgeschlossen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 344.

l(ellnervolontär.
Im als Kellnervolontär,

Juuger Schweizer, deutseh, französisch
und italienisch sprechend, sucht Stelle

um sich in der Branche zu vervollkoinm-«
nen. Gute Zeuguisse. Offerten an Virgifio Jsepponi, Abbergo Mi-
lano, Poschiavo (Graubünden). 274

F/iah solider, selbständiger Arbeiter, in der Patisserie eben-
Uvll) #..lln it TT W_.K^gn, fai|8 bewandert, gegenwärtig in gutem Harne zweiten
Ranges, sucht per 1. April oder später Stelle in kleineres Hotel

oder Restaurant. Offerten an die Exped. unter Chiffre 277.

Ifochl\ «als

junger, tüchtiger, deutsch, französisch und etwas
italienisch sprechend, sucht Stelle als alleiniger oder

«als Aide de cuisine. Offerten an die Exp. unter Chiffre 2SS.

1/nahlahrctalla sucht ein der Schule entlassener, 16jähriger
Rff UGHICIH olullu Knabe, GeH. Offerten an S. Keller, z. Realm

taur.aut-Täfern, Dättwyl. 275

l/noh-Unlnn+Sr «Junger Mann, welcher im April seine Lehre
1K UGII YUlUIliai • als Koch beendigt, suchtals Volontär«Tahres-
lm stelle in gutem Hause der französ. Schweiz. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 257.

Kiiahanohaf
tüchtiger, auch in Konditorei bewandert, sucht

UGHGIIGHt/l; baldigst Stelle. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 345.

1/nahanhoiichöliarin mit prima Referenzen, sucht En-
|f uunennausnaiierm ffaffeinont für Sommersaison, in
Im Hotel ersten Ranges. Adresse: M. M.. Hötel des Anglais,
Nice. ' 304

Linnarp
tüchtige, mit gnten Zeugnissen versehen, sucht

uiyci G, stelle auf nächsten Mai. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 318.

MSlTtrP H'hntal ' 11 Nomine sörieux, 35 ans, cherehe placenine uhuigi. nomine maitre d'hötel ou restaurateur.
Connaissant 3 langues et ayant bons certificate ä disposition.
Entröe de suite on ä volonte. 'Adresse; Joseph Gessler,

poste restante, Lausanne. 291

Oharkalinar
militärfrei, deutsch, französisch und englischUCI r\GlillGl ^ sprechend, sucht Engagement. Offerten an di

Expedition unter Chiffre 237. '

rtharlfallnar tüchtiger, energischer, gut präsentierend,I BUGI rVGlHICI j 26 Jahre «alt. der 4 H.auptsprachen in Wort
w und Schrift mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht für den:
15. April oder später .Jahres- oder Saisonengagement. Offerten'
an: A. Z., Postfach 3465, St. Gallen. 347

Aharkallnar Schweizer (Bündner), der vier llauptsprachenI |UCl rvcilllUl j mächtig, sucht, gestutzt auf prima Referenzen,W Saisonstelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 348.

Oharkallnar
Norddeutseher, 25 Jahre alt, der vier Haupt-UUI INGlHICi i sprachen in Wort und Schrift kundig und in

Buchführung (Kolonnensystem) erfahren, sucht Posten als
Oberkellner, für sofort, in Haus ersten Ranges. Beste Zeugnisse
aus ersteu Häusern. Offerten an die Exped. unter Chiffre 343.

nberkellner
w an die Exped.

sucht Saison- oder Jahresstelle, tüchtig im
Service, 4 Iiauptsprachen sprechend. Offerten

ped. unter Chiffre 335.

ffjpjpp Jeune iiomme de 17 ans, fort et robuste, depuis unIIIGICI % an dem} dans un hotel de premler ordre de la
Suisse aliemaiule, cherehe place comine offieier ou sous-portier,

dans la Suisse romande. Pretentions modestes. Adresser les
offres ä Tadministration du journal, sons ehiffre 276.

0

PnrtiPP kräftiger und solider Mann, sucht Stelle.
Ul HCl 9 Eintritt sofort oder nach Belieben. Franz. Schweiz
vorgezogen. Adresse: Max Ammann, Unterportier, Hotel Gerber,

Aarau. 352

lOrtiGP ^ Jähre alt, beiden Hauptsprachen mächtig, treu
Pill HCl j nnlj solid, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse,

Jahres- oder Saisonstelle. Adresse: S.Gehrig, Sehreinermeister,
Ammerswil (Aargau).

"
351

Pnrtian H'atana tüchtiger, deutsch u. französisch sprechend,Ul HCl U Clayc, 8ucbt auf kommenden Mai, in der
Umgegend des Vierwaldstättersees, Stelle als solcher in Hotel

I. Ranges oder in kleinerem Ilotel als alleiniger. Beste Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 232.

Destaurationskellnerin.
II gestützt auf beste Referenzen, Stelle auf kommendes Frühjahr,

in einem Hotel oder hessern Restaurant. Offorten an die
Exped. unter Chiffre 320.

RPQtaiiratinn<:tnrhtpr
Junge, tüchtige Tochter ausKbldUl dllUllblUl/lllBI gutem Hanse, behler Sprachen

mächtig, sucht auf kommenden Sommer SaisonsteJle, in gnt-
gehendes Hotel oder Cafe-Restaurant. Am liebsten Berner Oberland

oder Engadin. Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 336.

RntlQQaiir «der AiHa Ein junger, kräftiger Bursche, mitUlloocUl oatr Hille. ffllten Zeugnissen, sucht, wenn
möglich für sofort, Stolle als Rötisseur oder Aide de cuisine

in ein Hotel ersten Ranges. Am liebsten Jahresstelle. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 116.

Rntic^Pfir
Jeun(' homme, äge de 22 ans, demande placeUlloocUl • eoniino rötisseur ou 1er commis saucier; estlibre

du seivice militaire, sachant l'allemand et le frangais. Ayant
fait en tout 3 ans de patisserie et 4 ans de cuisine. Certilicats ä
disposition. Adr. les offres ä Uadrn. du journal, sons chiffre 340.

SaaltfiphtPP
Junge Tochter aus gutem Hause, deutsch und

aailUGIIlCI t französisch sprechend, sucht Stellung in feines
Hotel als Saaltochter. Beste Referenzen zu Diensten.

Offerten an die Expedition unter Chiffre 260.

Saaltnohar
im Service gewandt, selbständig, beider Spra-aallUGIICl f eben mächtig, sucht Stelle für kommende

Saison. Offerten an die Exped. unter Chiffre 341.

Caaltochter. !?,;

W als Saaltochter in

Uno junge Tochter, beider Sprachen mächtig,
'ünscht nach ljährigcr Lehrzeit Jahresstelle
i kleinerem Geschäftsreisenden-Hotel. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die Kxped. unter Chiffre 314.

Caaltochter. ^w service kennt, wün

Tmc junge Tochter aus gutem Hause, deutsch
und französisch sprechend, welche den Knal-
.'ünscht auf kommemle Saison Stelle. Zeugnisse

nebat Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 270.

Soilfijpp
24 Jahre alt, gegenwärtig als Chef in grösseremauGict | Rotel der italienischen Riviera tätig, sucht Saison-

steile in gutem Hause. Offerten an Arthur Bachmann, Chef,
Parc-Hötel, Nervi. 327

OalfpatHp (^er deutschen, französischen und italienischen
V CM Giai Sprache mächtig, in der Buchführung bewandert,
w sucht Stelle in obiger Eigenschaft, für kommende Saison in
der Schweiz oder Jahresstelle in Frankreich. Gelernter Kellner.
Gute Zeugnisse und Empfehlungen. Adresse: H. Schröder, Hotel
de la Paix & Helvetia, Rom. 271

Cekret
w bureau

Junger Schweizer, vier Sprachen sprechend, im
,ai Kolonnensystem bewandert, sucht Stelle in Hotel-

bureau. Gute Referenzen
Kxped. unter Chiffre 294.

zur Verfügung. Offerten an die

Schweizer, der 3 llauptsprachen mächtig, mit der
Buchhaltung, auch Kolonnensvstoni vertraut,

gegenwärtig in erstklassigem Hotel Slldfrankreiehs tätig,
sucht Jahres- oder Saison-Stelle. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 292.

Sßkpßtfip Junger Kaufmann, mit Hotelbetrieb gut vertraut,Giai • sprachgewandt (deutseh. franz. und engl.), sucht
Stellung, auch als Chef de rdeeptlon oder dgl.

unter S. 853 Lz an Haasenstein & Vogler, L'izern.
Getl. Offerten

301

Sakratär
junger, BUnduer, sucht passende Stellung perorvi Giai j Endo Mai. 4 llauptsprachen, in Reception, und

.Service bewandert. Beste Referenzen. Ansprüche bescheiden.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 329.

^akratar.Onntrnlaiin Junger Lohrer, doutsell, frnnzö-VCKItHdl UUIIllUieill. 8lsoh mid italienisch sprechend,
sucht Stelle für nächste Sommersaison. Zuverlässigkeit

gesichert. Photographie zur Verfügung. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 316.

f^akra+ar.llacciar 2^ Jahre alt, der drei llauptsprachenV CIU Giai i\aoolCl 9 mächtig, sucht Stelle für kommende
S3 Saison. Beste Referenzen. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 231.

Cekret;
V arbeite

apin Junge, gebildete Tochter, der drei llanptspra-ai eben in Wort und Schrift mächtig, in Büre.au-
arbeiten und im Ilotelwesen bewandert, sucht Stelle als

Sekretärin in gutes Hotel. Jahresstelle vorgezogen. Zeugnisse u.
Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exp. unter Chiffre 284.

Oalrraiärin f7\Aiaita) Eür eine junge Tochter aus gutemV CM vlal III Hause wird auf kommemle Som-
O mersaison Stelle in ein Bureau gesucht, wo sie Gelegenheit
hätte, sich in den Bureauarbeiten zu vervollkommnen. Bewerberin,

z. Z. noch in England, hat vortreffliche Schulen mit Erfolg
besucht (Handelsehule in Neuenbürg) und ist der 4 llauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, sowie mit der Buchhaltung
vollständig vertraut. GeH. Offerten an Ernst Lut\ Dr. Turbans
Sanatorium, Davos-Platz. 285

Oakratär-VnlnntärQ+alla in K^lien sucht junger Kauf-
V uHlUial • UlUIllai olGllU mann von 25 Jahren, präsen-
G/ tabel, in Comptahilität fix, franz : Vorkenntnisse im Italienischen

und Englischen. Maschinenschreiben, guter Rechner. GeH.
Offerten au die Expcd. unter Chiffre 334.

O-hT^a Han Haiicfrail Fräulein, 25 Jahre Hit, Wirts-
Uul rldllolfaU« toehter, suclit nach der franzö-

O sisclien Schweiz passenden Posten in Hotel-Restaurant,
behufs Erlernung der französischen Sprache, als Stütze der Hausfrau,

Beschliesserin oder am Büffet. War bereits längere Zeit
in bekanntem Hotel Süddeutschlands tätig. Prima Referenzen.
Offerten an: B.' G. 109, postlagernd, Konstanz a. B. 333

S4114-90
Hon Uancfnaii Eine Tochter, Schweizerin, welche

iUIZg uer ndUblldU. gut(, höhere Schulbildung
genossen und eine Haushaltungsschule besucht hat, mit guten

Zeugnissen, sucht auf Mai oder Juni Stelle ais Erzieherin oder
Stutze der Hausfrau. Offerten an die Exped. unter Chiffre 317.

Tanayiarap erfahrener, selbständiger, besserer Arbeiter,I djjGllGl Gl j fiir Polster und Dekoration, auch Tapezieren,
I wünscht Stelle in Ilotel. Gefl. Offer

Chiffre 381.
erten un die Exped. unter

Ein junger, starker Bursche, deutsch und
italienisch sprechend, suclit Stelle in Hotel,

Unterportier oder Schenkbursche. Offerten au die Exp.
unter Chiffre 825.

Unterportier.
U als Unterportier

Z immnrmärlahan Zwei »"«'nnilte Zimmerniildclien, mit
I1IIIIICI lliauOIICII. gprachkmintnissen, suchen Saisonstellen.

Offerten an: Postfach Ruschein (Kt. Graubllmleii). 338

z immormörlchan tüchtiges, mit ersten Zeugnissen, wünscht
iITIIIIgI mdUUilGllj Stellung in erstklassiges Haus. Eintritt

nach Belieben. Offerten an die Exped. untersofort oder
Chiffre 842.

ZimmonmoHahan
Iirave Tochter, im Hotelwesen gut bc-

lllllllGl llldUGIICII» wandert, sucht passende Saison- oder
Jahresstelle in gutes Haus, als Zimmermädchen oder

Officegouvernante, unter bescheidenen Ansprüchen. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 349.

Plus de maladies contagieuses
par Temploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fum agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et mai8ons bourgeoises.
6(1

Nombreuses references.

; Jean Wäffler, 22 BonT Heketique, Geneve.

Zu pachten gesucht
kleineres Fremden-Hotel oder Pension.

Getl. Offerten unter Chiffre H 1309 R an die Expedition.

—--- AVIS. -Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und

Jlnsfellungsvertrüge
für Angestellte können von den Vereinsinitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugmisformulare: Heft ä 50 Blatt

„ ä 100 „
„ ä 200 „

Fr. 3. 50

„ 6.-
^10.-

Anstellungsverträg-e (deutsch od. franz.): per luu „ 2. 50

Directrice.
In einem kleinen Hotel an einem Kurort des Engadins ist

die Stelle einer Directrice frei. Nur eine im Hotelfach erfahrene
und gewandle Vertrauensperson, welche befähigt ist. das Geschäft

selbständig zu leiten, findet Berücksichtigung.
Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und

Gehaltsansprüche, sowie Zeugnissen und Photographie befördert dio

Expedition d. Bl. unter Chiffre H1316R.

Hötel Grande Bretagne
und

REICHMANN.

Centrale Lage. Elektr. Beleuchtung. Lift. Centraiheizung.

Paul Elwert, Besitzer
früher HOTEL LUKMANIER in CHUR. 1302


	

